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zur Lage.
Hoffentlich werden die nach zweiwöchiger Pauſe wieder

aufgenommenen Marokkoverhandlungen recht bald zu
einem beide Teile befriedigenden Abſchluß gelangen. Die
der franzöſiſchen Regierung naheſtehende Preſſe ver
ſicherte, daß der Botſchafter Cambon die äußerſten Zu
geſtändniſſe Frankreichs, über welche dieſes ſchlechterdings
nicht hinausgehen könne, Herrn von Kiderlen Waechter
unterbreiten werde und daß deren Ablehnung den Ab
bruch der Verhandlungen bedeuten würde. Cambon
hätte ſonach eine Art von Ultimatum mitgebracht. Um
letzterem ein möglichſt großes Gewicht zu geben, wurde

von Paris aus dieſer Tage die Nachricht verbreitet, daß
der Miniſter des Außeren de Selves Unterredungen mit
dem ruſſiſchen und dem engliſchen Botſchafter gehabt
habe, in denen die volle Ubereinſtimmung zwiſchen den
Kabinetten von London, Petersburg und Paris bezüge
lich der in Berlin wieder aufzunehmenden Beſprechungen
konſtatiert worden ſei. Aus dieſer Bekräſtigung geht
übrigens durchaus noch nicht hervor, daß auf Frankreichs
letztes Wort nicht noch ein allerletztes erfolgen könnte,
welches ebenfalls den Beifall der beiden andern Entente
mächte fände. Die Pariſer Regierung ſcheint übrigens
im Grunde ihres Herzens gar nicht daran zu zweifeln,
daß eine Verſtändigung mit Deutſchland zu erzielen ſei.
Denn ſie fährt ja fort, ſich in Marokko häuslich einzu
richten. So ſchickt ſie jetzt wieder Genietruppen dahin,

um eine Ei en e n
Die Deutſchland anzu en Konzeſſionen betreffen,

nach dem „Echo de Paris“, „verhältnismäßig“
bedeutende Gebietsabtretungen im franzöſiſchen Kongo
gebiet. Daß es ſich um ſolche in Marokko nicht handelt
und niemals gehandelt hat, das wiſſen wir nun ganz be
ſtimmt auch aus neueſten offiziöſen Kundgebungen der
deutſchen Regierung, welche die Köln. Ztg. brachte und
in denen erläuternd hinzugefügt wurde: 1. daß das
ſeinerzeitige Erſcheinen eines Kriegsſchiffes vor Agadir
lediglich durch das Bedürfnis, Deutſche zu ſchützen, ver

anlaßt worden ſei, und 2. daß das Zuſtande
kommen einer Verſtändigung von der Bürg
ſchaft abhängen werde, die Frankreich für
die Wahrung der wirtſchaftlichen Gleich
berechtigung in Marokko gebe. Danach möchte
man annehmen, daß man in Berlin die Löſung der Kom
penſationsfrage für weit weniger wichtig oder ſchwierig
halte, als die Gewährung hinreichender Bürgſchaften
dieſer Art. Um ſolche hat ſich ja von Anfang an der
ganze Marokkorummel gedreht. Hätte Frankreich damals
ſie in genügendem Maße gewähren können oder wollen,
wer weiß, ob nicht der ganze Marokkozwiſt vermieden
worden wäre. Viellekcht hat Cambon auch in dieſer Be
ziehung etwas Zufriedenſtellendes mitgebracht. Vielleicht

Die deutſch franzöſiſche Verſtändigung, ſte mag aus
fallen wie ſie will, kann erſt dann Rechtskraft gewinnen,
wenn ſie die Zuſtimmung der übrigen Unterzeichner der
Algecirasakte erhalten hat. Jtalien war es, welches an
dieſe Verpflichtung erinnert und hinzugefügt hat, daß die

anderen Mächte ebenfalls Kompenſationsanſprüche zu
machen berechtigt ſeien. Jn Wirklichkeit hat die römiſche

Regierung dieſen Einſpruch nur für ſich erhoben. Denn
welche ſonſtige Macht ſollte noch Entſchädigungen in
Afrika verlangen England hat ja durch den Vertrag

mit Frankreich freie Hand in Agypten erhalten, wofür es
verpflichtet iſt, dem Kontrahenten zur Annexion von

Marokko zu verhelfen. Und Spanien hat ja bereits das
ſüdlich von Agadir liegende Jfny aufs Korn genommen

und wohl auch beſetzt und es iſt ihm ein kleiner Zuwachs
an der Nordküſte Marokkos ſchon früher von Frankreich
als Lohn für gutes Verhalten in Ausſicht geſtellt worden.
Italien aber ſpekuliert auf den Erwerb von Tripolis und

deſſen bis in die Tſchadſeegegend reichenden Hinterlandes,
nach welch letzterem Frankreich ebenfalls längſt ſeine
Finger ausgeſtreckt hatte. Eine Verſtändigung Jtaliens
mit Frankreich und England wegen Tripolitantens allein
wird wohl ſchon ſeit den Tagen von Algeciras beſtehen,
wo die römiſche Regierung ein Sekundant der Pariſer
war. Weniger leicht aber dürfte die Einwilligung

Deutſchlands zu erlangen ſein, angeſichts des Umſtandes,

miniſteriums, welche den Zweck hahen, eine eventuell

Donnerstag den

daß Tripolis ſeit 1835 eine türkiſche Provinz, die Türkei
ſehr eiferſüchtig auf die Erhaltung des letzten Reſtes ihres
afrikaniſchen Beſitzſtandes iſt und daß man in Berlin
ſehr hohen Wert auf die Konſervierung beſter Beziehungen
zum osmaniſchen Reiche legt.

Eine Wirkung des neueſten Standes des Marokko
ſtreites, nämlich Vorkehrungen des belgiſchen Kriegs

nötig werdende Mobilmachung zu erleichtern, hat nicht
wenig Aufſehen erregt. Die Erklärung dieſes Vorkomm
niſſes liegt in folgendem: Belgien iſt ein durch inter
nationalen Vertrag neutraliſierter Staat, der im Falle
eines Krieges von keiner der beiderſeitigen Armeen be
treten werden darf. Da aber die volle diesbezügliche
Sicherheit nicht vorhanden iſt, zumal in den letzten
Jahren einigemal von einer engliſchen Hilfsarmee für
Frankreich die Rede war, die an der holländiſchen Küſte
landen ſollte, ſo erwächſt die Verpflichtung für Belgien,
ſich, ſobald der Frieden in den Nachbarländern bedroht
erſcheint, in den Stand zu ſetzen, einer Jnvaſion nach
Möglichkeit entgegenzutreten. Es handelt ſich gegen
wärtig nur um eine Präparation ſür den denkbar
ſchlimmſten Fall, an deſſen Eintritt man in Brüſſel
wahrſcheinlich ſelber nicht glaubt

Dauer geleitet worden bin, und um zu zeigen, daß ich
den Gerechtigkeitsſinn würdige, von dem der Präſident

39. Jahrg.

bei der Anerkennung des mir von andern getanen Un
rechts erfüllt war, deren falſche Darſtellungen er ſoweit
als möglich gut zu machen gewünſcht hat, unter Umſtänden,
die er, wie ich Grund zu glauben habe, gegenwärtig völlig
kennt.“

Für die Aufhebung der Futtermittelzölle während

des durch bie Hürre herbeigeſührten Rotſtandes
tritt ein Leitartikel der Köln. Ztg. ein, der ſich gegen
die Argumente der Deutſchen Tageszeitung“ und ver
wandter Seelen richtet, wonach die zeitweilige Suspenſton
der Zölle auf Futtergerſte und Mais den Getreidebau
ſchädige, ohne der Viehwirtſchaft zu nützen. Von draußen
käme in dieſer Notzeit doch keine Hilfe, und die Folge
wäre nur ein Ausfall der Zolleinkünfte in der Reichs
kaſſe. Darauf könnte man es ja, ſo heißt es in der
„Köln. Ztg.“, ruhig ankommen laſſen: bliebe die Zufuhr
aus, ſo wäre der Verſuch gemacht worden und der
heimiſche Getreidebau behielte recht. Würde die Auf
hebung der Zölle auf Zeit aber eine vermehrte Zufuhr
verbilligter Futtermittel zur Folge haben, ſo käme der
Ausfall, den der Getreidebau vielleicht dadurch erlitte,
gar nicht in Betracht gegenüber der Unterſtützung der in
Not geratenen Viehwirtſchaft. Den Nutzen hätte die
Volksernährung, die Volkswirtſchaft, und ein Minus
von vielleicht 50 Millionen Mark in der Reichskaſſe dürfte
darüber leicht verſchmerzt werden. Das iſt au

chen Geſetzen handelt. Jm badiſchen
Miniſterium des Jnnern hat in dieſen Tagen
unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors Geheimrat
Weingürtner eine Beſprechung mit Vertretern
der badiſchen Landwirtſchaft ſtattgefunden. Die
großen landwirtſchaftlichen Verbände, dieLandwirtſchafts
kammer, die Eiſenbahnverwaltung und andere Körper
ſchaften hatten Vertreter entſandt. Jm Mittelpunkt der
mehrſtündigen Beratung ſtand die Frage, welche Maß
regeln die Regierung Zur Milderung der Futternot er
greifen ſolle. Sämtliche anweſende Landwirte,
einſchließlich der Vertreter des Zentrums
(darunter auch der Reichstagsabg. Schüler) befür
worteten eine Zeitweiſe Aufhebung der
Zölle auf Mais und Futtergerſte. Die land
wirtſchaftlichen Verbände Badens werden ſich in nächſter
Zeit mit einem entſprechenden Geſuch an die
Reichsregierung wenden. Einem Aufkauf von
Futtermitteln in anderen Ländern durch die großherzog
liche Regierung wurde nicht das Wort geredet, ſchon des
halb nicht, weil der Verband der landwirtſchaftlichen
Konſumvereine daran denkt, Heu in größeren Mengen
aus Algier zu beziehen. Die wichtigſte, von den er
ſchienenen Vertretern der Landwirtſchaft einmütig
geforderte Staatshilfe ſoll in der Gewährung eines Dar
lehens in der Höhe von einer halben Million Mark an
die großen landwirtſchaftlichen Verbände beſtehen, um
dieſe inſtand zu ſetzen, Futtermittel im großen zu beziehen
und zu mäßigem Preis an ihre Mitglieder abzugeben.

Eine bemerkenswerte Nervoſität

hat ſich gegenwärtig weiter Kreiſe unſerer Bevölkerung
bemächtigt angeſichts des deutſch franzöſiſchen Zwiſchen
ſpiels, und es iſt in manchen Städten, beſonders in
Stettin, zu einem Run auf die Sparkaſſen gekommen,
der auch durch die verſtändigſten Aufklärungen über die
Unſinnigkeit der Kriegsgerüchte und die Unantaſtbarkeit
des Privateigentums ſelbſt im Falle eines Krieges nicht
gehemmt werden konnte. Jn ElſaßLothringen und
anderwärts waren wilde Tartarennachrichten verbreitet,
als ob der Krieg eigentlich ſchon ſo gut wie angefangen
hätte. Dieſe Dinge dürften für die leitenden Kreiſe wohl
Veranlaſſung ſein, mit den Marokkoverhandlungen end
lich zu einem poſitiven Ergebnis zu gelangen. Denn
jede Gewißheit, wie ſie auch ausſehen möge, wird beſſer
ſein als die jetzige unbeſtimmte und unklare Situgtion.
Man wird aber für die große Unruhe, die ſich des Publi
kums bemächtigt hat, zu einem nicht geringen Teil auch
diejenigen mit verantwortlich machen dürfen, die nun
ſchon ſeit Tagen und Wochen in der Offentlichkeit mit



dem Gedanken eines Krieges journaliſtiſch oder redneriſch
ſpielen. Politiker, die ſich ihrer großen Verantwortung
vor demForum der öffentlichen Meinung bewußt ſind, hüten
ſich ſehr wohl, über den Krieg und ſeine mehr oder minder
große Wahrſcheinlichkeit in einem Stil zu ſprechen, als ob
es ſich dabei um das Stattfinden oder Nichtſtattfinden etwa
eines Jagdvergnügens handelte. Es iſt ganz begreiflich,
daß, wenn jeden Tag mit der Kriegsfackel gedroht wird

ein erheblicher Teil des Publikums ängſtlich wird, der
natürlich nicht in der Lage iſt, zu beurteilen, wer und
was hinter dieſen Erzählungen ſteckt. Die jetzige
Nervoſität, die ja unzweifelhaft auch das Wirtſchafts
leben Deutſchlands ungünſtig beeinflußt, ſollte diejenigen,
die es angeht, wirklich veranlaſſen, im Intereſſe der All
gemeinheit etwas mehr Selbſtdisziplin zu üben und mit
den Kriegsfanfaren zurückzuhalten. Ein Artikel, wie er
am Dienstag wieder in der „Poſt“ ſtand, voll von ver
ſteckten Bosheiten gegenüber dem Kaiſer und dem Reichs
kanzler, wird natürlich nicht dazu dienen, eine beruhi
gende Wirkung auszuüben. Er wird den Anſchein er
wecken, als ob ſehr mächtige Kräfte vorhanden ſeien, die
kriegeriſche Verwickelungen gern ſehen würden und ſich
ſolche Ausfälle gegen die leitenden Perſönlichkeiten un
geſtraft leiſten können. Ob dieſes Fiſchen im Trüben,
wie es gegenwärtig vielfach betrieben wird, gerade als
ſehr „vaterländiſch“ bezeichnet werden kann, wollen wir
unſererſeits ununterſucht laſſen.

Die Kieler Kalſertage.

Am Dienstag morgen iſt die „Hohenzollern“ mit dem
Kaiſer, dem Erzherzog Franz Ferdinand, dem Reichs
kanzler und anderen an Bord zur Flottenparade
ausgelaufen. Gegen 10 Uhr traf ſie bei der bei Gabels
flach liegenden Manöverflotte ein. Die Schiffe hatten
Toppflaggen geſetzt und gaben Salut.

Aus Kiel wird über die Flottenparade noch berichtet
Die im Handelshafen liegende ſtattliche Flotte von über
50 Begleitdampfern war alsbald mit Zuſchauern voll
beſetzt. Noch lag die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ an der
gewohnten Liegeſtelle im Kriegshafen, als die lange Reihe
der im Flaggenſchmuck brangenden Begleitdampfer ſich
in Bewegung ſetzte. Vorbei ging es an den neuen
Linienſchiffen der verbeſſerten Naſſau Diviſion Thüringen,

ODſtfriesland und Helgoland, die, an ihren Bojen nahe
der „Hohenzollern“ vertäut, in dieſen Tagen die Ehren
bezellgungen im Hafen zu erweiſen hatten. Bald nach
Uhr vormittags hatten ſich am Buelker Feuerſchiff in
der Kieler Bucht ſämtliche Begleitſchiffe verſammelt, um
zuncichſt die Vorbeifahrt der Hohengollern deren Nahen
durch den von Kiel herüberdröhnenden Abſchiedsſalut
angekündigt wurde, abzuwarten. Um 10 Uhr kam das
Kaiſerſchiff, hinter ihm das Depeſchenboot „Sleipner“,
in Sicht. Gleichzeitig ſetzte ſich die bei Gabelsflach
liegende Hochſeeflotte mit dem Kurs auf die
„Hohenzollern“ zu in Bewegung. Den Begleit
dampfern voraus traf die „Hohenzollern“ gegen 102
Uhr vormittags auf die Spitze der Flotte, die ſogleich
mit dem Kaiſerſalut von 33 Schüſſen einſetzte. Die
Schiffe führten im Vortopp die deutſche, im Großmaſt
die öſterreichiſch ungariſche Kriegsflagge, das Linienſchiff
„Preußen“ führte die Flagge mik dem preußiſchen Adler,
„Brandenburg“ die mit dem brandenburgiſchen Adler.
Die Mannſchaften paradierten und brachten beim Paſ
ſieren der Kaiſeracht drei Hurras aus. Der Kaiſer
befand ſich mit dem Erzherzog Franz Ferdinand auf der
oberen Kommandobrücke ſeiner Jacht. Sämtliche Schiffe
paſſierten in einreihigerFormation unter genauer
Jnnehaltung der vorgeſchriebenen Abſtände. Die Vor
beifahrt der Schiffe, deren Linie ſich über nahezu 14 m
erſtreckte, währte etwa eine halbe Stunde Voraus fuhren
die Torpedobootsdiviſtonen, insgeſamt 66 Boote, dann
folgte das Flottenflaggſchiff, das ſogleich aus der Linie
ſchor, um der „Hohenzollern“ zu folgen, danach weitere
20 Linienſchiffe, KPanzerkreuzer, 8 kleine
Kreuzer und 2 Minenſuchdiviſionen. Den Schluß
bildete eine Unterſeebootsflottille von 8 Booten.
Die Tonnage aller an der Parade beteiligten Kriegsfahr
zeuge belief ſich auf rund 420 000 mit über 25 000 Mann
Beſaßung.

Nach Beendigung der Flottenſchau ſchiffte ſich der
Kaiſer auf „Deutſchland“ ein, mit ihm die Fürſtlichkeiten
und die Gäſte. Ein Teil der Gäſte ging an Bord der
„Hela Es folgten dann Vorführungen der
Hochſeeflotte nach einem beſonderen Programm,
und die Schiffe mit den Zuſchauern mußten ſich von den
Kriegsfahrzeugen entfernen. Die Flotte hatte ſich ge
trennt und zwar hatte das erſte und zweite Geſchwader
mit den Panzerkreuzern, nachdem es oſtwärts abgeſchwenkt
war, bei dem Feuerſch ff „Gabelsflach“ abermals Auf
ſtellung in Kiellinie genommen, während das Reſerve
linienſchiffsgeſchwader und die kleinen Kreuzer weſtwärts
dampften. Nachdem die „Deutſchland“ die Kaiſer
ſtandarte gehißt hatte, folgte das Schiff in großer Fahrt
dem erſten und zweiten Linienſchiffsgeſchwader und ſetzte
ſich an die Spitze der erſten Diviſion, worauf die Manbver
fortgeſetzt wurden. Damit hatte die offigzielle Flotten
ſchau ihr Ende gefunden.

Um 2 Uhr war Mitktagstafel beim Chef der
Hochſeeflotte für die auf der Deutſchland eingeſchifften
Fürſtlichkeiten und Gäſte

Um 4 Uhr nachmittags ankerte die „Hohenzollern“
und die Manöverſlotte bei der Jnſel Fehmarn. Der
Kaiſer ging auf die „Hohenzollern“. Um 7 Uhr war
auf der „Deutſchland“ Abendtafel beim Chef der Hochſee
flotte für die Fürſtlichkeiten und Gäſte.

Graf Montecuccoli erhielt vom Kaiſer perſönlich
den Schwarzen Adlerorden. Admiral Hauß
empfing den Roten Adlerorden erſter Klaſſe. Auch
Kaiſer Franz Joſef hat aus Anlaß der Teilnahme
des Erzherzogs an den Flottenmanövern mehrere Orden
verliehen. So erhielt Staatsſekretär v. Dirpitz das
Großkreuz des St. Stephan Ordens, Admiral
v. Holtzendorff das Großkreuz des Franz Joſef
Ordens.

t

Die Vertreter der deutſchen Preſſe, denen
am Vormittag Gelegenheit gegeben war, der Flotten
parade vor dem Kaiſer ſowie einem Teil der Manöver
in der Oſtſee aus nächſter Nähe beizuwohnen, waren für
den Nachmittag zu einem Beſuch auf dem im Hafen
liegenden neuen Linienſchiff „Oſtfriesland“ geladen. Jn
etwa einſtündiger Beſichtigung fanden alle Einrichtungen
dieſes zu den neueſten Schlachtſchiffen der deutſchen Flotte
zählendes Schiffes eingehende Erklärung. Dann lud der
Kommandant Kapitän zur See Engelhardt die
Herren zu einem Jmbiß in dem Kommandantenſalon
ein, wobei er ſeine Freude ausdrückte, die Vertreter der
Preſſe auf dem Linienſchiff „Oſtfriesland“ willkommen
zu heißen. Er ſchloß mit einem dreimali, en Hurra auf
den Kaiſer. Verlagsbuchhändler Boll (Berlin) dankte
im Namen der Gäſte für die liebenswürdige Einladung
und toaſtete auf das ſchöne Schiff, den Kommandanten,
die Offiziere und Mannſchaften. Zur ſelben Zeit be
fanden ſich auf dem Schiffe viele Teilnehmer der vom
Flottenverein für Berlin und die Mark Brandenburg
anläßlich der Flottenſchau veranſtalteten Sonderfahrt
zur Waſſerkante.

zur Marokkofrage!
bringt die „Nordd. Allg. Ztg. am Dienstag abend
folgende Notiz

Die in den Marokko Verhandlungen eingetretene
Unterbrechung hat ihr Ende erreicht. Die Beſprechungen
zwiſchen dem Staatsſekretär v. KiderlenWaechter und
dem franzöſiſchen Botſchafter ſind geſtern wieder auf
genommen worden. Den Umſtänden nach kann mit
einem glatteren Fortgang der Unterhandlungen ge
rechnet werden, als vor der Pauſe.
Uber die Bedeutung des letzten Satzes ſt es ſchwer,
ins HKlare zu kommen. Jmmerhin iſt es ſchon etwas
wenn auch nur mit einem „glattern Fortgang der
Verhandlungen gerechnet werden kann.

Aus Paris wird hierzu unterm 5. d. M. gemeldet
Man kennt nunmehr das Angebot Frankreichs in
der Marokkofrage. Es beſteht in der Abtretung des
halben Gabongebietes ſowie vom Kongohinterland.
Hier wird verſichert, Frankreich werde über dieſe kerri
toriale Kompenſation nicht hinausgehen, da das Par
lament größere Landabtretung nicht genehmigen werde.
Spaniens Srklärung, nach der die Beſetzung von Jfnis
her e Wochen hinausgeſchoben ſei, befriedigt
ier nicht.

Die Gpanier in Marokko
Aus Barcelong wird gemeldet: Seitens der am

ſpaniſchmarokkaniſchen Handel beteiligten Kreiſe iſt an
die Regierung ein Telegramm gerichtet worden. in dem
ſie energiſch die Beſitzergreifung Jfnis durch Spanien
innerhalb der feſtgeſetzten Friſt verlangen. Andernfalls
würde die ſchlechteſte Wirkung im Lande hervorgerufen
werden, da man die Urſache der Nichtbeſetzung auf die
dagegen gerichteten Angriffe der franzöſiſchen Preſſe
zurückführen würde, die hier einen tiefen Eindruck
machten Es ſoll eine Verſammlung einberufen werden,
um m Regierung aufzufordern, die Rechte Spaniens
zu wahren.

Der ſpaniſche Botſchafter in Paris Caballero iſt
Montag vormittag in San Sebaſtian eingetroffen. Er
wurde vom e e e der und hatte eine Unter
redung mit dem Miniſter des Außern Garcig Prieto.
Dieſer hatte nachmittags mit dem Miniſterpräſidenten

und dem Botſchafter Caballero eine Be
prechung.

Wie vom Dienstag aus Madrid gemeldet wird,
ſetzt die Regierung ihre Maßnahmen zur Durchführung
einer kräftigen ſelbſtändigen Marokkopolitik
ür den Fall des Abſchluſſes eines deutſch franzöſiſchen
lbkommens fort. Die Beſetzung von Jfuis gilt

als endgültig beſchloſſen. Spanien wird dort 2000
Soldaten landen. Jn Cadix liegen mehrere großedere e zum Transport der Truppen nach Marokko
ereit.

Politische Abersiſcht.
Heſterreich Ungarn. Der öſterreichiſche Miniſter

präſident Freiherr v. Gautſch ſtattete am Dienstag
dem Mintſterpräſidenten Grafen v. Khuen-Heder-
vary in Peſt einen Höflichfeitsbeſuch ab. In der zwei
ſtündigen r re wurde beſchloſſen, die Verhand
lungen über die Fleiſchfrage Mitte September auf
neuer Grundlage aufzunehmen. Die neuen Prager
Aus gleichsverhandlungen, die in den nächſten
Tagen einſetzen ſollen, ſtoßen auf unvermutetesSchwierig
keiten bei den „ſtaatsrechtlichen Tſchechen, die eine voll
ſtändige Reviſion der Volkszählung in Böhmen guf der
Grundlage neuer Verhandlungen ſowie die Aufnahme
des gleichen Wahlrechts für den Landtag als Verhand
lüngsgegenſtand als unerläßlich bezeichnen, widrigen
falls ſie den Verhandlungen den ſchärfſten Widerſtand
entgegenſetzen wollen. Nach der „Bohemia erſcheint
durch dieſe Erklärung der Ausgleich auf das bedenk
lichſte gefährdet, da die Staatsrechtler auch die National
ſozialen in eine radikale Stellung mitreißen würden.

Zelgien. Ein Dummerjungenſtreich inBrüſſel hat in dieſen aufgeregten Zeiten zu Unrecht
einen politiſchen Anſtrich erhalten. Das deutſche Ge
ſgndtſchaftshaus und auch das Haus der franzöſiſchen
Geſandtſchaft und das des franzöſiſchen Konſulats in
Brüſſel wurden in der Nacht auf Sonntag mit Auf
ſchriften in großen Buchſtaben mit roter Olfarbe be
chmiert, die ähnlich wie: „Pas de guerre on dygaminte

lauteten. Es handelt ſich hiernach um eine Sudelei
ſozialiſtiſchen oder gnarchiſtiſchen Urſprungs, aber nicht,
wie in der Pariſer Preſſe vereinzelt behauptet wird, um
eine politiſche Kundgebung gegen en ne Die
Polizei hat die Aufſchriften entfernen l
politiſche Tragweite iſt nach den bisherigen Feſtſtel
lungen nicht beizumeſſen.

Frankreich. Wer bis jetzt noch über den politiſchen
Charakter der Flottenſchau in Zweifel geweſen
ſein ſollte, die eine Demonſtration gegen Deutſchland
vörſtellte, der dürfte durch Außerungen Delcaſſes
belehrt werden, die dieſer Journaliſten gegenüber getan
hat. Dem „Tag“ wird aus Paris gemeldet: Marine
miniſter Delcaſſe bekräftigte in Toulon den Journaliſten gegenüber, daß er leht eine Parade, ſondern
eine nationale Kundgebung zur See beabſichtigt
habe. „Wenn ich jetzt den Befehl zur Ausreiſe gebe“,
betonte der Miniſter, „ſo würden eine Viertelſtunde
ſpäter alle Gefechtsdispoſitionen getroffen ſein. Uber
die Beſetzung der Schiffe vom Typ „Danton“ äußerte
Delecaſſe: „Vor Tagen fehlten noch 300 Mann an Bord
jeder dieſer Ginheiken. Heute fehlen nur noch 54. Jch
hätte alle Einheiten vom Typ Danton hier präſen
tieren können, aber ich wolkte nicht dem Beiſpiel
Deutſchlands folgen, das an der Kieler
Parade Dreadnoughts teilnehmen läßt, die
noch nicht einmal ihre Verſuchsfahrten
gemacht haben. Ziemlich ſtkeptiſch ſprach derMiniſter über das dritte franzöſiſche Geſchwader. „Ja,
es iſt wahr, daß unſer drittes Geſchwader ſich nicht auf
der Höhe der Zeit befindet, aber es teilt dieſes Schickſal
mit dem drikten Geſchwader der Marinen anderer
Staaten, und ſchließlich bleibt es ja doch die Hauptſache,
daß auf den alten Schiffen Geſchütze ſich beſinden, die
eine befriedigende Treffſicherheit beſitzen. Man ſieht,
unſer alter Freund Delecaſſe iſt wieder recht munter und
bläht ſich im Beſitz ſeines Marineportefeuilles wie ein

roſch auf der Leiter.

aſſen. e SRußland. König Peter von Serbien iſt am
Montag nachmittag von Peterhofabgereiſt. Der Kaiſer
und die Großfürſtin geleiteten ihn zum Bahnhof.

Portugal. Jn der Deputiertenkammer verlas
der MinfſterpräſtdentgogoChagos am Montag
eine Erklärung, in der es heißt, die Regierung werde
als eine Regierung der republikaniſchen Einheit niemals
eine Parteiregierung ſein. Sie werde antiklerikalbleiben, aber ohne Feindſeligkeit gegen irgend eine

Glaubensgemeinſchaft. Sie werde die Arbeit der
proviſoriſchen Regierung prüfen. um allmählich das
Programm der republikaniſchen Partei zur Ausführung
zu bringen, ohne das unumgänglich notwendige Gleich
gewicht des Budgets aus dem Auge zu verlieren

Sein Quaken kann uns kühl

werde die arbeitenden Klaſſen nicht enttäuſchen, die
ſtets die Hoffnung hegten, daß eine Revolution ihnen
eine Beſſerung bringen werde, und die Verteidigung
des Landes ſicher ſtellen. Die Regierung werde die
Verhältniſſe der äußeren Politik Portugals nicht
ändern, die ſich in Ubereinſtimmung mit derjenigendesPortugal verbündeten Englands
befeſtigt habe, ohne jedoch aufzuhören, wie es ihre Pflicht
ſei, den Anregungen des Parlaments und der öffent
lichen Meinung Folge zu leiſten und ohne die Grund
prinzipien des republikaniſchen Programms zu vergeſſen.
Lebhafter Beifall. Die Führer des parlamenta
riſchen Blocks gaben die Erklärung ab, die Regierung
unterſtützen zu wollen. Zum Schluß ergriff der
Miniſterpräſident noch einmal das Wort und be
merkte, das Gebäude der Republik ſtehe noch nicht voll
kommen gefeſtigt da. Die e likaniſche Jdeeſei in der offentrichen einung noch nicht
gänzlich durchgedrungen. An den Grenzen gäbe
es einen Feind, der zwar keinen Schrecken, aber doch
Beunruhigung hervorrufe. Der Miniſterpräſident wiederholte im Senat ſeine in der
Kammer abgegebenen Erklärungen.

Zürkei. Aus Sa loniki wird über eine Meuterei
wie folgtberichtet: Drei angatoliſche Batgillone,
die innerhalb des Sanitätskordons in der Umgebung
von Mitrowitza lagerten, um die Quargtäne dürchzumächen, meuterten. Sie bemächtigten ſich eines Vah.

zuges in der Station Mitrowitza, forderten, daß dieſer
ſie nach Saloniki bringe, und wejgerten ſich, auf ihre
früheren Lagerplätze zurückzukehrett. Für den Fall, daſie auf die Gehorſamsverweigerung beharren ollten,
ſind die ſchärfſten Maßregeln angeordnet worden. Die
Rädelsführer ſollen mit dem Tode beſtraft werden.

Perſien. Die „Petersburger Telegraphen-Agentur“
meldet Jn Aſtrabad verlautet, Prinz Schua es Saltaneh
habe eine Abteilung von Regierungstruppen unter
Serdar Fatich zerſtreut. Serdar Fatich ſelber ſei ge
fangen genommen worden.

China. In Tſchangzoh bei Yachan in Südchina iſt
es infolge des eingetretenen Mangels an Reis und
der Ankunft von Notleidenden zu ernſten Ruhe
ſtörungen gekommen. Der Pöbel plünderte die Lager
der Reishändler in Tſchangzoh, die in großem Maße
den Markt von Schanghai verſorgen. Es iſt auch in
Schanghgi ein großer Mangel an Reis hervorgetreten
und die Preiſe ſind entſprechend geſtiegen. Der Mange
an Reis wird auf ein Aufkaufen der Vorräte durch
mehrere Händler zurückgeführt.

Mexiko. Die Wirren in Mexiko nehmen kein Ende.
Nach einem in Neuyork eingegangenen a Worte ſind
die Regierungstruppen unter General Morales bei

hinamecag im Staate Morelos mit einer Truppen
abteilung des Generals Zapatazuſammengeſtoßen. Nach
den im Departement des Jnnern eingetroffenen Mel
dungen ſollen fünfzig Anhänger Zapatas getötet, Zapata
jelbſt während des Gefechts gefallen ſein.

Lie nationalen Arbeiter gegen den politiſchen

Raſſenſtreit. e
Der Ausſchuß des Deutſchen Arbeiterkon

greſſes, der den Geſamtverband der chriſtlichen Gewerk
ſchaften Deutſchlands, den Deutſch Nationalen Hand

aſſen. Eine



regenten von Bayern) hält an.

Merſeburg- Leipziger Chauſſee ge

1 Belge Und ar Dwergpapag len

lungsgehilfenVerband, die Verbände der katholiſchen
Arbeiter und Geſellenvereine Deutſchlands, den Geſamt
verband der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands
und verſchiedene nationale Verbände von Privat und
Staatsbedienſteten mit zuſammen 1 250 000 Mitgliedern
vertritt, hat beſchloſſen, einen Aufruf zu erlaſſen, in dem
es heißt Die Organiſation der deutſchen Sozialdemo
kratie und ihre Preſſe haben in letzter Zeit Kundgebungen
veranſtaltet, in denen in der Hauptſache die deutſchen
Arbeiter im Falle einer kriegeriſchen Verwicklung unſeres
Vaterlandes zum politiſchen Maſſenſtreik aufgefordert
werden. Infolge dieſer Kundgebung hat ſich in den
Werkſtätten und Fabriken eine lebhafte Propaganda
ſeitens ſozialdemokratiſcher Arbeiter für den Maſſenſtreik
entfaltet. Der Ausſchuß ſieht ſich deshalb veranlaßt, die
Mitglieder der angeſchloſſenen Organiſation und alle
unſere Freunde aufzufordern, dieſem Treiben mit aller
Entſchiedenheit entgegenzutreten. Wir betrachten den
Verſuch, eine ſo kritiſche Lage wie die, in der ſich Deutſch
land gegenwärtig befindet, auszunutzen, um eine ſoziale
Revolution vorzubereiten, als Verrat an Volk und
Vaterland. Wir wünſchen die Aufrechterhaltung
dieſes Friedens. Das Gebaren der Sozialdemokratie
iſt leider nur zu ſehr geeignet, im Auslande den Eindruck
zu erwecken, als würde im Falle einer kriegeriſchen Ver
wicklüng in Deutſchland die ſoziale Revolution ausbrechen.
Wir erheben gegen dieſes vaterlandsfeind
liche und arbeiterſchädigende Treiben der
Sozialdemokratie energiſchen Proteſt. Wir
fordern zugleich alle chriſtlich und national geſinnten
Akbeiter und Angeſtellten auf, der Propagierung des
politiſchen Maſſenſtreiks mit aller Entſchiedenheit ent
gegenzutreten. Der Ausſchuß erklärt, daß die chriſtlich
geſinnten Arbeiter, Gehilfen, Bedienſteten und Angeſtellten
ſolidariſch mit allen übrigen Ständen und Volksgenoſſen
das Anſehen und die Ehre unſeres Vaterlandes in der
Stunde der Gefahr verteidigen werden.

Deutschlanchk.
Berlin, 6. Sept. Die Kaiſerin empfing am

Montag den Statthalter von ElſaßLothringen und Ge
mahlin in Audienz.

(ie Beſſerung im Befinden des Prinz

z Die rheumatiſcheAnſchwellung des Armes iſt zurückgegangen. Das
Allgemeinbefinden iſt andauernd befriedigend.

Der türkiſche Thronfolger), der in denletzten beiden Tagen die Kruppſche Fabrik beſichtigt hat,

iſt geſtern nachmittag von Eſſen nach Köln abgereiſt, wo
er turz nach 5 Uhr eintraf. Nachdem er dort mit ſeinem s

Gefolge im Automobil eine Rundfahrt durch die Stadt
gemacht hatte, trat er um 7 Uhr abends die Weiter
reiſe nach Frankfurt a. M. an.
Das amerikaniſche Botſchafterpagar
Hilh hat am Montag die Reichshauptſtadt verlaſſen.

e Ein neuer Fall „Jathor Die von
Pfarrer Traub herausgegebene „Chriſtliche Freiheit
teilt mit, daß der Diviſtonepfarrer der zweiten Garde
diviſion Pfarrer Vollmer verabſchiedet werden ſoll.

Aber die Gründe teilt Pfarrer Traub mit, daß Pfarrer
Vollmer in zwei Predigten „Zur Lage“ auf die Ent
ſcheidungen des Spruchkollegiums im Fall Jatho an
geſpielt hat.

(Die „Kölniſche Volkszeitung“) hat wieder
einmal den Rechenſtift zur Hand genommen und aus
gerechnet, daß bei den Wahlen von 1907 21 jetzt frei
ſinnig vertretene Wahlkreiſe an die Sozial
demokratie verloren gegangen wären, wenn die frei
ſinnigen Kandidaten nicht von rechts her Wahlhilfe, ſei
es in der Stichwahl, ſei es ſchon bei der Hauptwahl, er
halten hätten. Und das ultramontane Blatt erhebt
drohend den Finger und meint, es könnte der fortſchritt
lichen Volkspartei ſchlecht bekommen, wenn infolge der
von ihr in Ausſicht geſtellten Unterſtützung der Sozial
demokratie die Hilfe der Konſervativen und des Zentrums
für ſie ausfallen würde. Das verehrte Blatt überſieht
dabei ganz, daß Politik doch nicht als Schachergeſchäft
betrieben werden ſoll, ſondern nach der Beurteilung der
jeweiligen politiſchen Situation zweitens daß von einem
„Wahlabfkommen“ mit der Sozialdemokratie überhaupt
nicht geredet werden kann, und drittens daß die Ziffern
von 1907 für 1912 nicht als Grundlage genommen
werden können, da die politiſche Situation ſich ſeitdem
vollſtändig verſchoben hat. Der entſchiedene Liberalis
mus wird, wenn er nur ſeine Grundſätze und nächſten
politiſchen Ziele ſcharf und ohne wehleidige Rückſicht
nahme auf die ſpäter kommenden Stichwahlen betreibt,
von allen Seiten her Stimmen gewinnen, vor allem aber
auch von rechts mehr, als den Herren im Zentrum und
in der konſervativen Partei lieb iſt.

(Militärverwaltung und Sozialdemo-
kratie.) Das vierte Kreiefeſt des ſozialdemokratiſchen
Arbeiterturnerbundes, das vom 12. bis 14. Auguſt in
Mannheim abgehalten wurde, hat auf dem Exerzier
platz hinter der Kaſerne ſtattgefunden, und die Mann
heimer Militärverwaltung hat die zu den Maſſen
quartieren notwendigen Materialien, wie Strohſäcke,
Leintücher uſw., zur Verfügnng geſtellt. Die „Rhein.

eine Jnſtanz gebe, die einer Wiederholung ſolcher tief
bedauerlichen Vorkommniſſe einen kräftigen Riegel
vorſchiebe“.

Volks wirtschaftliches.
Wie das beſtehende Einfuhrſcheinſyſtem

verteuerndfürdasJnland wirkt, darüber leſen
wir im Handelsteil des „Berl. Tagebl.“ Da, wie be
kannt, die Beſchaffenheit des diesjährigen Roggens
ausgezeichnet iſt, ſo intereſſiert ſich das Ausland in
erheblichem Umfange für deutſchen Roggen, der dem
ruſſiſchen in dieſem Jahre in qualitativer Hinſicht
erfolgreich Wettbewerb machen kann. Es ſind daher
ſchon Mengen deutſchen Rogge ch Skan
auft worden rößte Teil dieſes Roggens dient

zur Herſtellung von Mehl. So koſtet deutſcher Roggen
an der Grenze etwa 165 Mark. Nach Abzug der Aus
fuhrprämien ſtellt ſich der Preis für den ruſſiſchenJmporteur auf I15 Mark. Die ruſſiſchen Mühlen ver
mahlen dieſen Roggen, ſenden uns die Kleie zu einem
Preiſe von etwa 180 Mark nach Deutſchland zurück und
ſtellen aus dem deutſchen ein Mehlher, daß in
Rußland billiger verkauft wird, als uns die
Kleite koſtet! Noch draſtiſcher ſind die Fälle, in denen
deutſcher Roggen, alſo unſer wichtigſter Rohſtoff,
im Auslande zur Viebhfütterung benutzt wird.

So hat namentlich Dänemark in der leßten Zeit mehr
fach deutſchen Roggen gekauft, der ſich dort auf etwa
120 Mark ſtellt. Dieſer Preis iſt noch um 10 Mark
miedriger, als wir für das Abfallprodukt, nämlich die
Kleie, bezahlen. Wie widerſinnig dieſe Ausfuhr-

Weſtf. Ztg. iſt darüber ſehr ergrimmt und hofft, daß es

Jnhalt. Man
nennen wollte, die eine Ausſicht auf glänzendes Er

prämienpolitik iſt, geht aus folgendem hervor:
Wir liefern den Dänen auf Koſten derdeutſchen Reichskaſſe den prachtvollen
deutſchen Roggen als Viehfutterfür 120 Mk.
während wir für Futtergerſte 135, für Mais
150 bis 157 und für Hafer 176 bis 180 Mark
zahlen. Alſo ſelbſt das billigſte Futtergetreide ſtellt
ſich für unſere Landwirte immer noch teurer, als wir
unſeren guten Roggen an das Ausland verſchleudern.
Braucht man ſich da zu wundern, wenn ſich die Vieh
haltung in Deutſchland beſonders teuer geſtaltet

Vermischtes.
(GVerbrecheriſaher Anſchlag.) Auf den

Schnellzug Breslau Gleiwitz wurde in der
Nacht zum Sonntag ein Anſchlag ausgeführt. Die
Verbrecher zogen kurz vor der Station Laband eine der
Bahnmeiſterei gehörige Draiſine quer über die Schienen,
ſo daß der Schnellzug mit voller Geſchwindigkeit auf
das Hindernis aufführ. Das Fahrzeug wurde zer-
trümmert, glücklicherweiſe aber eine Enktgleiſung des
Schnellzuges und damit unabſehbares Unglück ver
mieden.

(Die Bewegung im belgiſchen Jnduſtrie-
entrum) wächſt ſich zu einem Boykott aller landwirt-chaſtlichen Erzeugniſſe durch Ziviſchenhändler und

Konſumenten aus. So haben die Fleiſcher beſchloſſen,
von Montag ab zu feiern, und die Hausfrauen wollen
Mittwoch nach Brüſſel gehen, um dort zu demonſtrieren.
Die Bürgermeiſter des Jnduſtriegebiets verlangen von
e e s die Aufhebung der Zölle auf Lebens
mittel.

(Das gute Weinjahr 1911.) Die große Hitze
dieſes Jahres hat, wie der „Jnf.“ aus Fachkreiſen ge
ſchrieben wird, einen Erfolg aufzuweiſen, über den ſich
die Weintrinker aller Schattierungen freuen werden:
Das Jahr 1911 iſt ein hervorragendes Weinjahr ge
worden und es iſt zu erwarten, daß der 1911er zu den

beſten Weinmarken gehören wird. Jm Rheingau und
im Moſelgau waren 60 bezw. 73 regenloſe Tage, in denen
faſt ununterbrochen die Sonne herniederbrannte. Der
berüchtigte Sauerwurm hatte hierin einen Gegner, wie
ihn Menſchenwerk nicht ſchaffen kann. Während in den
erſten Wochen der Sauerwurm noch ſtark vertreten war,
war er nach vierwöchentlicher Hitze kaum noch in einzelnen
Exemplaren anzutreffen. Für die Güte des Heurigen
kommt in erſter Reihe der Umſtand in Betracht, daß auch
die letzten beiden Wochen, in denen hin und wieder ein
Tropfen ſiel, nur ſo viel Feuchtigkeit brachten, um die
Ausreifung der Reben zu ermöglichen. Es re ſchon
Weinjahre mit 4 swöchentlichemm ununterbrochenem
Sonnenſchein, die trotzdem keine guten We njahre waren,
weil dann ein ununterbrochener Regen von mehreren
Wochen einſetzte, der die Ernte wieder zu Schanden
machte. Dieſes Jahr iſt aber von ſo günſtiger
Witterung wie das Jahr 1893. Bekanntlich iſt 1898er
eine ganz beſondere Marke. Ganz beſonders günſtig
ſind diesmal die Weine mit ſpäter Rebblüte ausgefallen,
da zu dieſer Zeit der Saiterwürm faſt völlig vernichtet
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ke alle Weinſorten des Rheins und

der Moſel gufzählen, wenn man diejenigen Gewächſe

gebnis bieten. Jeder Weintrinker hat ſeine beſondere
Marke, die ihm am Herzen liegt und die ihm gut mundet.
Es iſt nicht zu erwarten, daß irgend einer in ſeinem
Lieblingsgetränk enttäuſcht werden wird. Jm Jagſttal
iſt alles ebenſo gut gelungen, wie im Neckartal und in
dem ganzen Rheingau. Man darf unſeren Winzern
dieſes gute Ergebnis von Herzen gönnen, da ſie es durch
das UÜberhandnehmen der Weinſchädlinge ſchon ſeit
Jahren entbehren.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

hteinſtraße 7
iſt die ParterreWohnung zu ver

Glue Jouchenpunpe
mieten und 1. Oktober zu beziehen. billig zu verkaufen Entenplan 3.

Futterſeſte Ferkel
ſind zu verkaufen

Kleinkayng 37. HPreis 350 Mk. Zu erfragen im
Hinterhauſe.

Möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett ev. mit voller
Penſion per Okt. oder ſpäter zu
mieten geſ. Gefl. Off. mit näherer
Beſchreibung u. Preisang. unter
L S an die Expd. d. Bl. erb.

Auf ein Wohnhaus, an der
legen, Brandkaſſe 2660 Mk. werden
inter 600 Mk. zur 1. Stelle noch

Mark zur 2. Stelle geſucht.
Näheres Entenvlan 3.

zu verkaufen Gotthardtſtr. 30. Umtauseh in
Kaninchen

zu verkaufen Kindenſtr. 5.
Größerer Poſten veſtes

G U
geſucht. Offerten unter 6 S an
die Exped. d. Bl.
Schweigermilch,
aus beſter reiner Kuhmilch her
geſtellt, empfiehlt per Doſe 50 Pf.

Adler-Drogerie.
Kurt Atzel.

Aſthma-Leidende!
verzweifelt nicht! Ganz umſonſt
Auskunft über Heilung ertlt. gern
G. Faulſtich Veteran Nr. 162,
Wien VI Fuhrmannsgaſſe 4

bis
entgegen.

Am 1. Oktober d 9. werden

k. (00 o O 4proz. deutsehs Relehs-
Sehsatzanwelsungen,

(45000 000 4proz. preuss Staats
Sehatzanweſsungen

zur Räckzahlung zum Nowivalwerte fällig.
Statt der baren Rückzahlung bietet die Regierung den

Mk. 60 000 000 4proz. deutsche Reichs
Schatzanweſsungen,

Mk. [85000 000 4preoz
Schatzanweisungen

an Die neuen Schatzanweisungen werden ebenfalls mit 4 Proz.
verzinst und sind am 1. April 1915 fällig

Nähere Bedingungen liegen an unserer Kasse aus.
Anmeldungen zum Umtausch nehmen wir

Aitteldeutsche PNwat- Bann IMtiengevellochaft,

Zweignüederlaggsung Merseburg
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Nur noch 2 Tage iſt M. Reiſchels elegante

S Rieſen-Welt-Arenga
Heute Mittwoch den 6. September d. g.

großes Doppel- Feuerwerk. 58
Zum

wie Nadfahren auf demſelben
Kanonenſchläge verkünden den Anfang der Vorſtellung.

12 Morgen Donnerstag Abſchieds Vorſtellung S
mit GratisVerloſung. S

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

G

G

auf dem Kinderplatz.

9
S
S

S
Schluß: Beſteigen des hohen Lurmſeiles

Hauptgewinn: 1 Damenkleid,
1 Kaffee-Service.

Die Direktion

Se

preuss. Staats-

I. September d. J.

Reichskrone.
Täglich abends 7/2 Uhr

große Konzerte
damer-Konhert: Enſennhles

„AHeidelherg“
5 Damen. Dir B. Böhm. 2Herren.

Gaſthof Pretzſch.
Donnerstag abend 8 Uhr

e WellfleiſchEs ladet freundlichſt ein
D. Händler.

Dauer Bestauratton.

Schlachtefeſt.
Hochachtend Albert Werner.

gen ſucht 6tellung
er Jinerſer. 1, 2 Treppen.

Ordentl. kräftige Frauen
zum Kohlenabladen

ür ſtändige Arbeit ſofort geſucht
Göhlſch, Reumarkt.



Tivoli- Theater
Direktion: Hans Muſäus.

Freitag, 8. Sept. Anfang
Hanng Gehring.

J

Luſtſp. in 4 Akten v. Schönthan.
Zur Herbſtarbeit

empfehle
Drillmaſchinen,

Cambridge-, Ringel- und

aus Dr. Oetkers Pucdcdingpulver zu 10 Pfg. ist eine
wohlschmeckende und billige Nachspeiſse.

D. Für Kinder gibt es wegen seines reichlichen Gehaltes

Glatt-Walzen i. all. Größ,, e
Pflüge, wei u. Oreiſchaar,

Eggen, Kartoffelroder
mit Schleuderrad u. Wurfgabeln,

Katoffelkarſte,
Rübenſchneider, Kaärtoffel
quetſchen u. gauchepumpen,

ferner mehrere
gebrauchte Drillmaſchinen,
mit Schöpfrad und Loffel, 1,50

bis 1,88 m Spur, und
einen ſtarken Göpel.

B. Vornſchein, Lauchſtädt
Bezirk Halle,ezirk Halle eFabrik Landw. Maſch. u. Geräte

Zu Fütterung
empfehle

I. reinen phosphorſauren
Fütterkalt
gar. 38142 0

in gentnern, 10 Pfd. Veuteln
und in einzelnen Pfunden.

Eduard Klauß.
ArbeitsLohnzettel

hält vorrätig
Vuchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg, Helgrube.
Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nur mit ges. gesch,

Spartropf. Finrichtung

ger

efalſput
onige e

war o reren
überall erſsniieh.

Herseburg.

m Gegründet 1862.
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltang und Beleihung

Diskontierung guter Wechsel.
Konto-Korrent- und Sehecek- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinswg Vom Tage der Kinzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kmiante sten Bedingungen.
Vermietung von Sehrankfächern in feuer und

diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfreis Einſösung aller Kugons und
Dividendenseheine,

whn Muhn ihn

T

empfiehlt

Balltächer

Faſt ſchmerzlos!

Tätowiernngen,
Muttermale, Leberflecke
Warzen, Hühnerangen
entfernk garant. ohne Atzen oder
Schneiden (durch elektr. geſehlich
geſch. Verfahren)

Alfred Kluge
Friſeur, Bahnhofſtraße Nr. 10.

Se JKeine Narbe Abzahlung S

5 Souſſſon

O. Vörfel

der (ompie l
Wo es slehn um Verbesserung von Suppen, Saucen,
Gemüsen usw. handelt, empfiehlt sich die Verwendung
von Liebig's Fleisoh-Extraſct, welches den Eigengesehmaek

der Speisen nioht verdeckt.

M S Mh-Muſchinen
für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
J und zur modernen Kunſtſtickerei.

ch einpfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen
eelle Garaäntie. Unterricht gratis.

Gchmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf Waſch
maſchinen neueſter Konſtruktion.

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſoſort.

Merſeburg, Markt 3.
Nähmaſch.Hdlg. Rep. Werkſtatt. Se

Grosses Lager in

Lisgestühlen
Von K. 2,15 bis Mk. 30,

Spiolwarenhaus

Wilhelm Könler,
Gotthardtstr. 5.

Jch hatte ein veraltet. Nieren u.

Blaſenlriden.
(God- Eiſen MM uelle).

m Iter lachen ten Hans ter

bei promptegter Bedienung

Eduard Klauss,
Mervehurg. SEkeimut 27,

Enem. Carde
Donnerstag, 7. Septbr
lonats Persawralung
in der Reichskrone.

Stiftungsfestangelegenhbeit.

e
e

Krunlenpfeger.

Teilnehmer am Frovinzialfeſt
in Aſchersleben am 10. September
empfangen Freitag den 8. Sept.re abends Schein u. Fahr
arte.

de Aue feuerveht
ontag den 11. Sep

tember 1911
Korpsübung.

Antreten r 8Uhr abends am Ge
rätehauſe.

Das Kommando.

Melodia.
Sonnabend den 9. September,

abends 8 Uhr,

Dies unſeren werten Gäſten
zur Kenntnis. Der Vorſtand.

Sünzchen im Avolſ

00

Thenter
Weiße Wand',

Altes Schützenhans
Erſteg und älteſtes Kind
Geſchäſt von Merſeburg.

1. Raffles d. Gentlemandieh
oder Durch eigene Unvorſichtig
keit verraten. Spann. Drama.
Eine luſtige denkmalsenthüllung
Hochkomiſcher Schlager,

3. Krönungs Feierlichkeiten in
London am 22. Junt 1911,
Hochintereſſante Aktuellttät.
Ne Zochter der Niagara

E. Tiefergreif. IJndianer
drama. Herrlich koloriert.
Roſalie hat ein zähes Leben.
Toller Humor.
Königin für einen Zag. Spann.
Komödie.

7. Anſichten von Rußland. Herr
liche Naturaufnahme.

8. Lohengrins Abſchied. Tonbild.
Einlagen vorbehalten.

660

Von der Reise
Ziel

Dr. med. Kuhn,
Speziaſarzt für Haut- u. Harnleiden,

Halle a. S., Poststrasse 1

Halle a. S.
Café Weue Welt

Schwemme 2,
mee Bedienung

J Schlachtefeſt
Otto Lintzel, Clobigkauer Str.

W al Echlachteſeſt
Waſchgefäße

repariere billig und hole ab.
H. Wengler, Preußerſtr. 10.

Junges Mädchen, 16 Jahre,
gucht für achmittags Aufwartung.

Zu erfragen Gotthardtſtr. 30.
Mädchen vom Lande, 14 J. alt

ſucht Stellung in kl. Haushalt,
am liebſten o. Kinder. Offerten
an Karl Atto, Großkaynga.
Wüchtiger, junger Echmied,
im Hufbeſchlag und Wagenbau
erfghren, ſofort geſucht. Zu meld.

Heinr. Vode Rachfl., Merſeburg
Weißenfelſer Str. 72.

Tapezterer- Lehrling
Oſtern 1912 geſucht. E. Vernhardt,
Tapezierermſtr. und Dekorateur,

IDchfhe Verbäuternnen

ſtellt ein
Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.

Lernende
für mein Galanterie und Spiel
warengeſchäft gegen monatliche
Vergütung per ſofort oder 1. 10.
geſucht. Hans Käther.

Per 15. Sept. oder 1. Okt. 1911
ſuche ich ein im Nähen geübtes
junges Mädchen
für dauernde Beſchäftigung.

Adolf Schäfer Wäſchegeſchäft.

33 Beſſ. Nenſtmüdchen,
das auch kochen kann, ſucht

S Vab, Holle G. r J.
Soſort junges Mädchen als

Aufwartung
für vormittags geſucht

Marie Müller Nachfolg.
Kl. Ritterſtr. 11.

Zylinderuhr vhne Kette
verloren.

u r gute Belohnung abzugeben
in der Exped. d. Bl.

Helme die Boleichgung

Gehen Frau Anna Schmigt Amnn

Hierzu eine Weila



den Kopf: Das fehlte no

entfuhr es ihr.

Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 210.

Richters erſter ausführlicher Bericht.

Ingenieur Richter hat am Dienstag dem Vertreter
der „Frankfurter Zeitung in Salonikt die erſte ausNiter gchhe Schilderung ſeiner Gefangennghme,
einer Leidenszeit unter den Räubern und ſeiner ſchließ

lichen Freilaſſung gegeben. Aus der vielfach a khſy
bewegten Darſtellung ergibt ſich, daß Richter die längſte
Zeit ſeiner Gefangenſchaft auf griechiſchem Boden
zugebracht hat. Richter erzählte folgendes:

„Weil ich mich im Olymp-Gebirge des gefallenen
Neuſchnees halber zwei Tage in Kokinopel aufhalten
mußte, benutzte ich den 27. Mai zu einer Rekognoſzierung
in die Umgegend, wobei mich vier Gendarmen begleiten

ſollten. Zwei ließen jedoch auf ſich warten. Schließlich
verlor ich die Geduld und marſchierte mit den andern
beiden los. Den anderen überließ ich es, nachzukommen

Während des Rückweges, 500 Meter oberhalb des
Dorfes erfolgte der Uberfall der Räuberbande,
wobei die tödlich getroffenen Gendarmen doch noch jeder
vier bis fünf Schüſſe abgeben konnten, leider erfolglos
Die Räuber nahmen ſodann den Leichen und mir die
Waffen und das Geld ab. Einer derſelben, den ich
ſpäter als Strati kennen lernte, beendete einen ſcheinbar
ſchon vorbereiteten Brief, der meine Gefangennahme
gnzeigte. Die Räuber glaubten, ich ſei ein Oſterreicher.
Als ſie hörten, daß ich Reich sdeutſcher ſei, meinten
ſie, s ſei um ſo beſſer. Sie könnten deshalb ein
höheres Löſegeld erlangen. Sodann raſtete man fünf
Minuten an einer nahen Quelle. Die Räuber reinigten
die blutigen Waffen, ſtärkten ſich und boten mir Eſſen
und Trinken an.

Dann wurde die Flucht angetreten. Die Räuber,
der Zahl, erreichten mit mir in der Nacht die

mgegend des Dorfes Salos, wo einer den Brief hinab
trug Jamit er an ſeinen Beſtimmungsort gelange. Die
Tlucht wurde ſtets zur Nacht unternommen, wobei
Strati außerordentliche e Kenntniſſe entwickelte. Als wir an dem Orte Magyas Trias vorbei
kamen, war dort ſchon Militär und Gendarmerie an
weſend. Am zweiten Tage meiner Gefangenſchaft war
ſchon die Ebene von Elaſſona durchſchritten. Bet Tage
wurde geraſtet. Ich mußte die ganze Zeit ſtill liegen,
was mir ſchrecklich wurde. In der dritten Nacht um
re wir in weitem Bogen den Milunapaß, über
chritten an der nach Tyrnayos führenden Straße die

griechiſche Grenze und raſteten dann auf einer Höhe
eineinhalb Tage lang. Am nächſten Tage kamen fünf
griechiſche Gendarmen talauf und riefen beſtändig
„Germanos“. Ich durfte aber nicht antworten, dann
wurde die Flucht nach dem Flachlande ſortgeſetzt, wobei
mir, unten angekommen, die Augen verbunden wurden.
Wir durchſtreiften das Dorf Ziller, wo wir wölf T

Chriſtoph Echulzes Brautſchau.

Eine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrund

von E. Fiſcher-Markgraff.
31. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.

„Sekundenlang kämpfte ſein Männerſtolz mit der ge
kränkten Liebe, die un e Bitterkeit mit dem
Wunſch nach Rache, dann ſetzte er den Fuß darauf: Jetzt
konnte er die Sünderin überführen, er brauchte ja nur
zu et hätte das Blättchen gefunden. Aber erwollte es ihr zeigen, es ihr ins Geſicht ſchreien, für was

er ſie hielt er war es ſich ſelbſt ſchuldig Er riß das
leichte Jakett auf es war ja zum Erſticken ſo ſo
und dann, dann wollte er äbreiſen, gleich, nachdem er
es ihr ins Geſicht geſagt, dann würde es ihm ein Leichtes
ſein, die Liebe aus ſeinem Herzen zu reißen mit Stumpf
und Stiel, mit Stumpf und Stiel wieder war er an
dem Punkt angekommen, wo ſich ſeine Gedanken ver
wirrten wäre er doch nie hierhergekommen, hätte er
ſie nie geſehen, die ihn zwang, wider das eigene Ehr
gefühl zit ſpionieren, zu lügen, der Angeber zu ſpielen

Wie Nebel hatte es ſich auf ſeine Augen gelegt, und
ſo ſah er ihre braunen Augen wie durch einen Schleier
mit ernſthaftem Befremden auf ſich gerichtet „Sind
Sie krank, Vetter Heinz?“

Er wollte auffahren. Wenn ſie nur nicht dieſe
morgenfriſche, klare Stimme gehabt hätte, die ihn immer
an Vogelruf erinnerte, dann ſchüttelte er abwehrend

o ch, daß er ſie ahnen ließ, wie erſich quälte und marterte. Lieber tot als das.
„Was haben Sie denn da?“ fragte er abkenkend und

ärgerte ſich, wie heiſer und gequält der Ton ſeiner
Stimme klang.

Sie ließ das Auge noch einen Moment prüfend auf
ſeinen verſtörten Zügen ruhen: „Herr Amthor ſchickt
mir die Zeichnung zu einer neuen Einrichtung für ſein
Speiſezimmer, die er durch einen Künſtler entwerfen
ließ. Es ſoll etwas ganz Modernes ſein. Jch ſoll die
Zeichnung begutachten, er gibt etwas auf meinen Ge
ſchmack.“ Sie entfaltete den Bogen. „Oh wie häßlich,“

Heins blickte mit Intereſſe auf die Zeichnung, immer
hemüht. den Fuß nicht von dem Blättchen zu ziehen.

Er ſchwieg.„Nun, wie finden Sie es?“ fragte ſie mit leichter
Ungeduld.

r nahm ſich zuſammen und überflog mit leichtem
Kopfſchütteln die ungeſchlachten Formen der hoch

Donnerstag den 7. September.

Schließlich, von Verzweiflung getrieben, unternahm ich
zwei Selbſtmordverſuche

Darauf folgte dumpfe Reſignation. Das Ungeziefer
ſchien mich zu verzehren, und die ſchreckliche Langeweile
bedrückte mich. Ein Bote brachte nachts die Nahrung.
Als er erſchoſſen wurde, mußten die Räuber ſelbſt Speiſe
und Trank beſorgen. Trat man aus der Höhle, ſo ſah
man die nach dem Milunapaß führende Straße und das
Dorf Higaridia, ſüdlich die teſſaliſche Ebene. Vier
Kilometer von der Höhle entfernt ſtand eine uralte,
eitſame Platane, wo wegen meiner Befreiung mit den
Räubern unterhandelt wurde. Daß die Räuber in
zwiſchen verfolgt wurden, konnte ich nur vermuten,
da ich viele Schüſſe hörte. Zuerſt war griechiſches, dann
türkiſches Militär in die Gegend gekommen. Die
Räuber reklamierten bei den Unterhändlern wegen ihrer
Verfolgung durch die Truppen, worauf dieſe zum größ
ten Teile wieder zurückgezogen wurden. Jnzwiſchen
vertrieben ſich die Räuber die Zeit mit Kartenſpielen
und Kartenlegen. Nach fünf bis ſechswöchiger Ge
fangenſchaft entnahm ich den Reden der Räuber, daß

dieſe beſchloſſen hatten, mich zu töten, ſelbſt wenn ein
Löſegeld bezahlt wörden ſei. Manchmal waren ſie im Be
griff, ſich auf mich zu ſtürzen, mich zu morden ſelbſtwennich
ſchlummerte. Jedoch hielt ſie ſtets imletzten Moment eine
geheimnisvolleMachtzurück. Jch ſtand dabeient-
ſetzliche Seelen qualen aus. Die Räuber hatten
unterdeſſen große Summen erhalten. In der Frühe des
22, Auguſt kamen Strati und Folios, brachten die reſt
ar 1500 Pfund und verteilten das Geld unterein
ander.

rſtück. Die
e

Zur Befreiung Richters. Wie aus Saloniki
gemeldet wird wird Richter die Heimfahrt höchſtwahr
ſcheinlich zur See über Trieſt antkreten. Die Zeißwerke
in Jena gratulierten ihm zur Befreiung und gaben ihr
Einverſtändnis zur Rückreiſe zur See. Zugleich wurde
Richter zur Reiſe eine Gratiſtkation von 500 Mark an
gewieſen. Richter, der bei ſeinen Ausgängen, die er
ünternimmt, ſtets von einem Geheimpoliziſten begleitet
wird, befindet ſich ſchon viel wohler, doch iſt ſein Zuſtand
noch leidend, weshalb gerade die Seereiſe eine gute

1911

Wirkung hervorbringen dürfte. Der Wali von Saloniki
SchukriBei teilte mit, daß Richters Ausſagen über
ſeine Entführung und Erlebniſſe in ſeiner Gegenwart
deutſch protokolliert wurden. Es ergebe ſich daraus
daß Richter nur zwei Tage und ſechs Stunden auf
türkiſchem Boden war.

Deutschland.
(SindFortbildungsſchullehrermittel-

bare Staatsbeamte?) Uber dieſe Frage, die in
bezug auf die Erlangung des Steuervorrechtes der Be
amten für die Fortbildungsſchullehrer von allgemeinem
Intereſſe iſt, hat das Reichsgericht jetzt eine Entſcheidung
gefällt, die wegen ihrer grundſätzlichen Bedeutüng Be
achtung verdient. Das Reichsgericht hat ſich auf den
Standpunkt geſtellt, daß jeder Fortbildungsſchule, die in
der Hauptſache aus kommunalen Mitteln unterhalten
wird, der Charakter einer öffentlichen Unterrichtsanſtalt
innewohnt. Aus dieſem Grunde hat auch das Ober
verwaltungsgericht mehrfach dahin entſchieden, daß die
an kommunalen Pflichtfortbildungsſchulen unterrichtenden
Lehrer in bezug auf ihr Verhältnis zum Staatsorganis
mus als mittelbare Staatsbeamte anzuſehen ſind.
Nach der Verfaſſungsurkunde haben die öffentlichen
Lehrer die Rechte und Pflichten der Staatsdiener. Danach
würde die Beamteneigenſchaft der an öffentlichen Fort
bildungsſchulen angeſtellten Lehrer ſich unmittelbar aus
der Verfaſſungsurkunde herleiten laſſen. Dieſe Be
ſtimmung der Verfaſſung wird aber von einigen Rechts
lehrern als „Zukunftsrecht“ aufgefaßt, ſo lange das ver
heißene Unterrichtsgeſetz nicht erlaſſen iſt. Nun erklärt
aber das Allgemeine Landrecht alle öffentlichen Schuken
für Veranſtaltungen des Staates. Und man könnte
auch hieraus die Beamteneigenſchaft aller Lehrer folgern.
Es genügt aber die Tatſache zur Beurteiluug, daß die
Fortbildungsſchulen vom Staat zu einer ſtaatlichen
Angelegenheit gemacht ſind. Es iſt noch die Frage
von Bedeutung, ob der Fortbildungsſchullehrer mit feſter
Beſoldung angeſtellt iſt, um das Steuervorrecht der
Beamten zu erlangen. Jn dieſer Beziehung hat das
Reichsgericht angenommen, daß eine feſte Beſoldung
vorliegt, wenn ein beſtimmtes, nicht nach der einzelnen
Leiſtung bemeſſenes Honorar gewährt wird.

D trumsabg. Gerſtenberg

b e nenſcl en, ver chstag erbekitelt und die Winterabendgeſpräche in der Bauernſtube
über die kommenden Reichstagswahlen bringen ſoll. Die
Deutſche Tageszeitung“ macht ſchleunigſt im politiſchen
Teil auf dieſes Werk aufmerkſam und meint, was es über
die Reichsfinanzreform ſage, ſei ſehr geſchickt und laſſe
ſich im bevorſtehenden Wahlkampfe gut verwerten. Das
Agrariertum empfiehlt Zentrumsſchriften! Wenn das
auch bei der Herzensverwandtſchaft beider Parteien nicht
weiter wunder nicht, ſo verdient es doch, feſtgenagelt zu
werden.

e

lehnigen Stühle „Und das ſoll ein Künſtlerentwurf
ſein Jch muß ſagen, ich habe Schöneres geſehen
„gch auch, beſtätigte Kathi.

„BVielleicht wirkt es durch das dazu verwendete

MaterialSie nickte. „Möglich. Jch höre, es ſoll dunkelhlau
gebeiztes Gichenholz mit Kupferbeſchlägen werden.

Allerdings nicht ſchlecht. Jch ſah Ahnliches in
meiner Heimat. Aber das Kunſtgewerbe der letzten
Jahrzehnte wenn man darüber nachdenkt Staat
können wir damit nicht machen. Jedes frühere Jahr
hundert beſchämt uns; da hatte doch ein jedes ſeinen
eigenen Stil. Aber wir mit dex nachgeahmten
Renaiſſance, den geleimten Schnitzereien, den klobigen,
gradlinigen Möbeln, zu denen es weder der Phantaſte
noch irgendeines Kunſtſinnes bedarf

Kathi hatte das Auge von dem Bogen erhoben, an
dem ſie noch immer ſtudierte, und ſtreifte mit flüchtigen
Aufblick n Geſicht. „Was wollen Sie“? ſagte ſie,
„erſtens iſt es ſehr ſchwer, überhaupt noch etwas Neues
u erfinden außerdem wie Sie vorhin ſchon bemerkten,ſucht man heute die ſtärkſte Wirkung durch das Material

zu erzielen und überdies ſie faltete den Bogen und
rollte ihn wie eine Röhre zuſammen, „in Sachen des
Geſchmacks bewegen wir uns im Extrenten. Auf weite
Armel folgen enge, auf kurze Taillen lange, auf gerade
Linien die geſchweiften, auf Zeiten ausgiebigſter Schön
heitsfreudigkeit, wie zu der des Empire, ſolche der
Kunſtmüdigkeit, wie in der Mitte des vorigen Jahr
hunderts. Eine jede Geſchmacksrichtung ſtumpft das
Auge auf die Dauer ab und fordert wie zur Erholung
das gerade Gegenteil ein erfahrener Kunſtkenner müßte,
meine ich, auch ohne Fachmann zu ſein, jede kommende
Mode aus der Linie der vorherrſchenden vorausſagen
können. Auch auf die jetzige Mode, mit ihren
großen Linien von der ſoviel Geſchrei gemacht wird, als
ſei es eine Offenbarung, wird eine andere folgen,
vielleicht eine zierliche, mit vielen Schnörkeleien, ähnlich
des Rokokko es haftet nur nichts, es iſt heutzutage
alles zut überhetzt und nervös

Außer an jenem unheilvollen Nachmittag hatte
Heinz ſie noch nie ſo viel hintereinander ſprechen hören,
und auch jetzt wieder erſtaunte er, wie leicht und fließend,
dabei geordnet und klar ihr die Worte kamen, einfach,
ohne die Stimme zu erheben, als leſe ſie aus einem
Buche ab, und dennoch war es ihm ohne Nachdenken
ſicher, daß es etwas war, worüber ſie viel und häufig
nachgedacht, das ſie ſich ſelbſt zurechtgelegt nach ihrer
Art, ihrem ureigenſten Empfinden.

Wie ein triumphierender Rauſch überkam es ihn
„Du da, die du mit wohlfeilem Pathos das wiederholſt

was andere vor dir gedacht und empfunden, hier iſt die
eine, die ſelber denkt, die beſcheiden im Hintergrunde
verharrt, während du dich brüſteſt, und die dennoch
turmhoch über dir und deinesgleichen ſteht. t

Es ſtieg ihm heiß zu Kopf, er wollte auf ſie zutreten,
etwas ſagen da kniſterte das Blättchen unter ſeinem
Fuß ganz leiſe und wie ſtarre Kälte legte es ſich über
ſein Geſicht. Das, ja daran hatte er nicht gedacht

Kathi, derem ſcharfen Auge der Farbenwechſel in
ſeinem Geſicht nicht entgangen, wurde ängſtlich- „Jch
glaube Sie ſind wirklich krank Vetter, utrt ſie beſorgt
„ſoll ich die Mutter ſchicken Sie hat ſo allerhand Haus

mittel. Nein bleiben Sie, ich bitte, ich muß doch hinein
Sie nickte ihm ein wenig zit, während das dunkle

Auge in halb ſcheuer Sorge ſein Geſicht ſtreifte, dann
wandte ſie ſich dem Hauſe zu.
Heinz hatte ihr nachgeſehen, bis die ſchlanke Geſtalt
in der Tür des Gartenſgales verſchwunden, dann holte
er tief Atem und bückte ſich, um das Blättchen, von dem
er den Aus geſchoben, vom Boden aufzunehmen.

Er klopfte mit zitternder Hand den Staub von demweißen Papier, während ihm ein Kälteſchauer nach dem

andern über den Rücken rann: Der Beweis endlich
der Beweis dann würde er wieder geſund werden ſo
hielten ſeine Nerven es nicht mehr lange aus

Mit der Hand fuhr er über die feuchte Stirn und las
mit bebenden Lippen und plötzlich flatterte das Blätt
chen zu Boden, der Kopf ſank ihm auf die Bruſt, die
Arme fielen ihm ſchlaff an den Seiten hernieder was
er geleſen ging über ſein Verſtehen.

„Liebes Fräulein Käthe, ſchrieb der Poet. Soeben
komme ich von Herrn von Hanſen, bei dem ich Jhren
Sprachlehrer Herrn Neumann traf. Er ſagte mir, daß
Sie, wenn Jhr Fleiß anhielte, ſehr wohl imſtande
wären, Michgelis übers Jahr Jhr Lehrerinnenexamen
zu machen. Herr von n in ſeiner rührenden Liebe
für Sie, wird es übernehmen, Jhren Vater vorzubereiten,
damit es Jhnen möglich iſt, in ein Seminar einzutreten
Seien Sie verſtändig, Kathi, dieſe Heimlichkeiten, das
Nachtarbeiten, die Furcht vor dem Zorn Jhres Vaters
laſten zu ſehr auf Ihnen und werden Jhre Geſundheit
untergraben, und ich denke immer, daß Jhnen vielleicht
noch andere Lebensaufgaben blühen, als nur das
Lehrerinneneramen zu mächen. Glauben Sie mir, es iſt
beſſer ſo. Die nächſte Unterrichtsſtunde iſt diesmal am
Freitagvormittag, wie immer bei uns

Leben Sie wohl, Anning erwartet Sie und wünſcht
mit mir beſtes Geklingen. Stets

Jhr treuer
Hans Amthor.“

(Fortſ. folgt.)



f. Artern, 5. Sept. Ein -eigentümlicher Vor
fall ereignete ſich am Sedantage. Mittags um 12 Uhr
fiel vom hieſigen Bismarckdenkmal am Rathauſe ohne jede
ſichthare Veranlaſſung, auch nicht durch Erſchütterung,
plötzlich das große Schwert zur Erde nieder, und
unmittelbar danach auch der Arm, der ſich auf das Schwert
ſtützte. Der ſeltſame Vorgang wurde natürlich aufs leb
hafteſte kommentiert und namentlich auch mit unſerer
Marokkopolitik ſymboliſch in Verbindung gebracht.

f. Nordhauſen, 5. Sept. Heute morgen wurden
im Frankenteich drei zuſammengebundene
Leichen aufgefunden. Es handelt ſich um den
Buchhändler Karl Boge aus Halberſtadt mit Frau und
20 jähriger Tochter. Auf einem hinterlaſſenen Hute
wurde ein Zettel vorgefunden mit folgender Aufſchrift:
„Wir haben unſeren Tod im Frankenteiche geſucht und
bitten um ein Grab.“ Die drei Perſonen waren geſtern
auf dem Auerberg geſehen worden, wo ſie eine kleine
Zeche gemacht hatten. B. hat als Rendant der Halber
ſtädter Liedertafel bedeutende Summen unterſchlagen und
die Quittungen geſälſcht.

fRonneburg, 5. Sept. Jm nahen Rückers
dorf brannten ſämtliche Wirtſchaftsgebäude des
Strun zeſchen Bauerngutes nieder. Jnfolge des
Junkenfluges gerieten auch die umliegenden Felder und
Wieſen in Brand.

t. Duderſtadt (Eichsfeld), 5. Sept. Noch ſteht
unſere Stadt im Zeichen tieſſter Trauer über das große
Brandunglück vom 12. und 13. Auguſt, bei dem das

ganze Sackviertel mit 46 Wohn und Geſchäftshäuſern
und 132 Scheunen, Niederlagen, Speichern, Stall
gehäuden uſw. ein Raub der Flammen wurde, noch
zeugt das große Trümmerfeld von der furchtbaren Ver
wüſtung, noch iſt es nicht d en für die obdachlos
gewordenen über 90 Familien mit über 500 Köpfen
Unterkunft zu ſchaffen, da wird unſere Stadt ſchon wieder
von einem großen Brande heimgeſucht. Geſtern nach
mittag brach wie bereits gemeldet, in dem dem letzten
Brandherde entgegengeſetzten Stadtteile am Obertöre
in der Nähe des Walles hinter der Katholiſchen Kirche,
dem ſogenannten Dom, Großfeuer aus, das ſich infolge
der Dürre und des Waſſermangels wieder mit raſender
Schnelligkeit ausbrettete und den ganzen Stadtteil ein
zuäſchern drohte. Bis um 6 Uhr waren bereits zwölf
Läuſernebſt den dazugehörigen Stallungen,
Scheunen uſw. abgebrannt. Die Eigentümer
Kund durchweg kleine Leute, nämlich Tiſchler Flinner,
Flurſchütz Klingebühl, Steinſetzer Schafberg, Zigarren
macher Weber Arbeiter Schäfer, Knecht Kopp, Arbeiter
Neumann, Schuhmacher Becker und die Arbeiter Kellner
Hraul. Volte und Ahlborn. Für die am 12. und 13.
Auguſt Abgebrannten ſind im ganzen nicht mehr wie
20000 Mk. eingegangen

F. Hera, 5. Sept. Jm Vorort Pforten hat der
ſozialdemokratiſche Gemeinderatsvorſitzende ſein Amt
niedergelegt, da ihm im Gemeinderat der Vorwurf ge
macht worden iſt, daß unter ſeiner Herrſchaft im Ge
meinderat Vettern wirtſchaft eingezogen ſei.

F. Altenburg, 6. Sept. Der Generalinſpekteur
der 4. ArmeeInſpektion, Gene alfeldmarſchall Prinz
Leopold von Bayern, traf geſtern abend kurz vor
8 Uhr von Leipzig kommend hier ein und fuhr nach dem
Reſidenzſchloß, wo er Wohnung nimmt. Er wird heute
vormittag der Beſichtigung der 16. Jnfanteriebrigade
beiwohnen. Zu Ehren des Prinzen fand ein Zapfen
ſtreich der hieſigen Garniſon ſtatt. Nachmittags waren
bereits der kommandierende General des 49Armeekorps,
Sixt von Arnim, in Begleitung des Chefs des

Stabes Oberſtleutnants v. Helldorff und des Adju
tanten Major v. Hartwig, ſowieder Diviſionskommandeur
Werder eingetroffen.

F Leipzig, 6. Sept. Die Manöver des 2. Kgl.
Sächſ. Armeekorps Nr. 19 finden nach dem urſprüng
lich feſtgeſetzten Plane vom 11. bis 23. September in
der näheren und weiteren Umgebung von Leipzig nun

mehr doch ſtatt, indes haben die Behörden Maßnahmen
getroffen um den Gemeinden, die unter der abnormen
Witterung und dem Waſſermangel ſchwer leiden, die
Manöverlaſten möglichſt wenig fühlbar zu machen.

Merseburg und Amgegend.
n 6. September.Aus der ReichsverſicherungsOrdning.
Aufhören der Erſtattung von Beiträgen an
weibliche Perſonen, welche eine Ehe ein
gehen. Die Beſtimmung des Artikels 76 des Ein
führungsgeſetzes, wonach heiratende Ehefrauen nach dem
I. Januar 1912 nur dann noch Rückerſtattung ihrer
Invalidenbeiträge erhalten, wenn ein entſprechender An

trag vor Verkündigung des neuen Geſetzes geſtellt worden
war, gehört zu den ſogen. Verſchlechterungen, die die
Peichsverſicherungs Ordnung mit ſich bringt. Nach
Bekanntgabe der „reformierten“ Reichsverſicherungs
Orbnung und des Einführungesgeſetzes vom 1. Auguſt d. J.
nahm man in allen in Betracht kommenden Kreiſen all
gemein an, daß von dieſem Tage ab alle Anträge auf
Beitragserſtattung zwecklos ſeien. Dem iſt aber nicht ſo.
Die Landesverſicherungs Anſtalten werden vielmehr
alle bis zum 31. Dezember 1911 geſtellten An
träge in bisheriger Weiſe erledigen, alſo ohne Ver
ſpätung, ob ſie vor oder nach dem 1. Auguſt 1911
geſtellt waren. Die nach dem 31. Dezember 1911 bei

den Landesverſicherungs Anſtalten einlaufenden Er
ſtaktungeanträge werden dagegen nur dann Berück

piſche

1 ſichtigung finden, wenn ſchon vor dem 1. Auguſt die

Heirat erfolgte und die unteren Verwaltungsbehörden
den Antrag in Händen hatten. Heiratsluſtige Ehefrauen
und Mädchen, die längere Zeit Marken entrichtet
(das Wort „geklebt“ wollen wir der Unbeliebtheit halber
fällen laſſen) und daher Ausſicht auf Rückerſtattung
namhafter Beitragsſummen haben, müſſen ſich alſo mit

der Hochzeit beeilen. Nur wenn ſie bis 31. Dezember
1911 gefeiert und gleichzeitig bis zum Abend dieſes
Tages ein entſprechender Antrag auf Rückerſtattung der
aufgewendeten Invaliden Marken eingereicht iſt, wird
die für den jungen Hausſtand ſicher nicht unerwünſchte
Rückzahlung gewährleiſtet

II. Provinzial-Turnlehrerverſamm-
lung. Die II. PrvovinzialTurnlehrerverſammlung
finder, wie bereits berichtet, in den Tagen vom 15. bis
17. Septeber d. J. in Magdeburg ſtatt. Nachdem
die Königl. Regierung zu Erfurt und Magdeburg die
Kreisſchulinſpektoren ihrer Bezirke angewieſen, teil
nehmenden Lehrern und Lehrerinnen zum Beſuch der
Verſammlung Urlaub zu gewähren, hat nunmehr auch
die Königl. Regierung zu Merſeburg für ihren Bezirk
die gleiche Beſtimmung getroffen, „ſofern dienſtliche
Intereſſen nicht engegenſtehen und Vertretung ſich ein
richten läßt.

Jugendpflege. Den Handarbeitsunterricht in
den Dienſt der Jugendpflege zu ſtellen, iſt jetzt durch eine
Verfügung des Kultusminiſters veranlaßt worden. Da
nach ſollen Jugendpfleger auch in Kuürſen im Hand
arbeitsunterricht ausgebildet werden.

Die hohen Mützen. Wie man der „Täglichen
Rundſchau“ ſchreibt, hat ſich der Kaiſer kürzlich miß
billigend darüber geäußert, daß Offiziere vielfach Mützen
tragen, die den Vorſchriften der Bekleidungsordnung
nicht entſprechen

Die Provinz Sachſen zählte nach dem end
gültigen Ergebnis der letzten Volkszählung am
I. Dezember 1910: 3089274 Einwohner gegen
2979249 im Jahre 1905. Das bedeutet für dieſen
Zeitraum eine Zunahme von 3,69 Proz. Hinſichtlich
des Religionsbekenntniſſes entfielen hier auf 1000 Ein
wohner 916,12 Evangeliſche. Die Dürchſchnittszahl der
Evangeliſchen in Preußen beläuft ſich nur auf 618,22
auf 1000 Einwohner.

Verein zur Förderung des Zeichen
unterrichts in der Provinz Sachſen. Jm
Anſchluß an die Provinzial Lehrerverſammlung zu
Mühlhauſen hält auch der Verein zur Förderung des
Zeichenunterrichts ſeine Jahresverſammlung ab. Am
2. Oktober findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Jn
der für den 3. Oktober anberaumten öffentlichen Ver
ſammlung werden zwei Vorträge gehalten: 1. „Die
Bedeutung des Linearzeichnens für die Volksſchule, und
was kann darin in derſelben wirklich erreicht werden 2“
und 2. „Wie betrachte ich ein Kunſtblatt (Veran
ſchaulicht durch die „Kunſtgabe“ aus dem Verlag
Joſ. ScholzMainz). Mit der Verſammlung iſt eine
Ausſtellung von Schülerzeichnungen verbunden.

Zur Durchführung des Kampfes gegen die
Schundliteratur hat der Kreisausſchuß für Jugend
pflege für den Regierungsbezirk Merſeburg ein Flugblatt
„Weg mit dem Schund!“ herausgegeben, das zu
Beginn des Winterhalbjahres, wo mit erhöhtem Lehr
eifer der Jugend zu rechnen iſt, an ſämtliche Schüler und
Schülerinnen der Mittel und Oberſtufe, der Fortbil
dungsſchulen, die Mitglieder der Jünglings- und Jugend
vereine aller Art, ſowie die jugendlichen Mitglieder der
Turnvereine verteilt werden ſoll.

Unſere Blumen im September. Die tro-
itze des Auguſt hat unſere Fenſter und Balkon

ſchmückungen in nachteiliger Weiſe beeinflußt. Trotz
ſorgfältiger Pflege und Bewäſſerung ſind die anſonnigen Stellen gelegenen Schmückungen ſowohl in der
Blüte, wie auch in der Blattentwicklung zurückgeblieben,
obwohl ſie im Juli noch zu den ſchönſten Hoffnungen
berechtigten. So war es nicht zu verhindern, daß gerade
während der Beſichtigung der zum Wettbewerb ange
meldeten Schmücungen manche viel zu wünſchen übrig
ließen. Auffällig tritt der nachteilige Einfluß der Hitze
bei allen Schmückungen ins Auge, wenn die Pflanzen
nur in Blumentöpfen ſtehen. Das raſche Austrocknen
der Erde trotz fleißigen Gießens und der mangelnde
Schutz der Wurzeln gegen die übermäßige Erwärmung
der Töpfe ſind die Urſachen. Es ſollten deshalb alle
Beranſtalter derartiger Schmückungen die Lehre daraus
ziehen und im nächſten Jahre die Auspflan ung nur in
entſprechend große Holzkäſten vornehmen. Solange die
warme Witterung anhält, werden wir das Begießen
und Beſpritzen der Blümenpflanzen in der ſeitherigen
Weiſe fortſetzen müſſen, denn es iſt zu erwarten, daß
gegen Mitte und Ende des Monats noch ein reichlicher
Flor eintritt. Dagegen iſt mit der Düngung jetzt ausWanne damit die Jungtriebe anſreſſen und deren

eubildung aufhört ſonſt kommen die Pflanzen zu
weich in den Herbſt und Winter. Die Witkerung kann
aber auch in das Gegenteil umſchlagen, und dann wäre
S doppelt ſchwer, ſie zur Überwinterung zu erhalten.
Jedenfalls dürfen wir bei demoft recht extremen Wechſel
der Witterung, wie er in dieſem Jahre ſich öfters zeigte,
keine Vorſichtsmaßregeln außer acht laſſen. Für froſt
empfindliche Gewächſe ſind Schutzdecken bereitzuhalten.
Gegen Ende des Monats iſt es ratſam, die Nacht
temperatur zu beobachten, um der Froſtgefahr recht
zeitig vorbeugen zu kännen. Solange kein ſtarker
Wechſel zur Kälte eintritt, verbleiben alle Pflanzen im
Freien, weil dadurch der Übergang zum Einwintern
auf natürlichſte Weiſe vorbereitet wird. Der Garten
macht uns die meiſte Sorge. Bei dem großen Waſſer

vewaſern, wie es notwendig war, Am meiſten haben

die Roſen darunter zu leiden. Es iſt ſehr zu widerraten,

mangel war es unmöglich, alles reichlich und richtig zu

ſie nachträglich zu bewäſſern, denn nach Möglichkeit
muß verhindert werden, daß ſie nochmals treiben. Wir
überlaſſen in dieſem Falle der Witterung die weitere
Einwirkung. Die Zukunft kann erſt zeigen, was weiter
zu tun iſt, um die Nachteile des trockenen Sommers
weniger fühlbar werden zu laſſen.

Der Mitbeteiligte an dem kürzlich gemeldeten
Einbruch in das Röderſche Grundſtück in der Saalſtraße
hier, der 23 jährige Dachdecker Karl Wengler von hier,
konnte geſtern abend am Bahnhof verhaftet werden.
Er wurde heute dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.
Wie uns mitgeteilt wird, haben die beiden Verhafteten
den Einbruch bereits eingeſtanden.

GJn der Olgrube wurde geſtern abend kurz nach
6 Uhr ein kleines Mädchen, das ſchnell aus einer Haus
tür auf die Straße zu ihrer dort wartenden Mutter lief,
von einem in demſelben Augenblick eilig herankommenden
Radfahrer, der ſich auf dem Heimwege von ſeiner
Arbeitsſtätte befand, umgeriſſen und anſcheinend verletzt.
Die Mutter brachte das weinende Kind ſchließlich zu einem
Arzt, um es unterſuchen zu laſſen. Uber die Schuldfrage ent
ſtand bei dieſer Gelegenheit zwiſchen dem Radfahrer und der

Mutter ein Disput, in deſſen Verlaufe der ſchon ältere
Mann jede Schuld ſeinerſeis beſtritt, während ver
ſchiedene Zeugen bekundeten, daß er nicht geklingelt habe
und auch zu ſchnell gefahren ſei. In dieſem Falle dürfte
er, und das mit Recht, trotz ſeines Sträubens zur Ver
antwortung gezogen werden, wenn dem Kinde aus
dem Unfalle ein mit Koſten verknüpfter Schaden
erwächſt. Nach

Straße nicht, an der Einbiegung von der Burgſtraße
her mit einer vielleicht altersſchwachen oder völlig klang

loſen Glocke ein Zeichen zu geben, das nicht über die
nächſten 10 Schritte hinaustönt; jeder Radfahrer muß
vielmehr angeſichts größerer Anſammlungen von Kindern
und Erwachſenen wiederholt auf ſein Kommen mit der
Glocke aufmerkſam machen und dabei ſehr vorſichtig fahren,
wenn er es nicht vernünftigerweiſe vorzieht, abzuſteigen und
ſein Rad zu führen. Eskannwohlvon keinem kleineren Kinde
verlangt werden, daß es beim Betreten der Straße erſt
um ſich ſchaut, ob auch ein Radfahrer ſich nähert und
darum dürfte es unbedingt nötig ſein, daß in engen
und dabei vielbenutzten Straßen das Klingelzeichen öfter
wiederholt wird. Es iſt jedenfalls das einzige Mittel,
um ſolche Unfälle nach Möglichkeit zu vermindern.

Reiſchels Welt-Aren a auf dem Nulandtsplatz
bildete geſtern abend das Ziel einer großen Anzahl Ein
wohner. Die Vorſtellungen erweckten lebhaftes Intereſſe
ebenſo das großartige Feuerwerk. Für heute, Mittwoch
abend hat die Direktion ein großes Doppel Feuer
werk arrangiert, worauf wir auch an dieſer Stelle auf
merkſam machen.

Nochmals über ſozialdemokratiſche Jugenderziehung“.
Ein Leſer unſeres Blattes ſchreibt uns: Auch

anläßlich der diesjährigen Sedanfeier hat die ſoßial
demokratiſche Jugenderziehung wieder eigenartige
Blüten getrieben. Ein Bergarbeiter aus dem Braun
kohlenrevier verbot ſeinen Kindern, an der Feier in der
Schule teilzunehmen. Mag man auch für oder gegen
eine Sedanſeier ſeine eigenen Gedanken haben, ſo kann
man es doch nicht verſtehen wie ein vom Kinderſegenverfolgter Vater in ſeinem Fanatismus ſo weit ehen
kann, ſeinen ohnehin ſchon darbenden Kindern auch noch
das als Strafe für unentſchuldigte Schulverſäumnis zu
zahlende Geld zu entziehen. Für den Lebensunterhalt
wäre dieſes doch wirklich beſſer angewandt. Die Forde
rungen des Hamburger „Echos“ betr. Ausfall des Unter
richtes anläßlich der Kaiſerparade in Altong mögen ja
vom antimonarchiſchen Standpunkte der Sozialdemo
kratie aus verſtändlich ſein. Bei der Sedanfeter aber
liegt die Sache weſentlich anders, Hier zeugt die Oppo
ſition nur von Undank und Pietätloſigkeit gegen alle,
die Gut und Blut einſetzten für Deutſchlanes Einheit
Macht und Größe, deren Früchte auch die Sozialdemo-
kratie gern genießt. Außerdem ſollten ſich dieſe zur Er
Ziehung der Jugend Berufenen doch geſagt ſein laſſen,
daß den politiſch indiſferenten Kindern, die noch der Be
geiſterung fürs Vaterland e eiten ſchlechten

iDienſt erweiſen, wenn ſte ihnen dieſes köſtliche Gut der
Kindheit rauben. Ob wohl alle die ſo Beeinflußten,
ihren Verziebern einmal dankbar ſein werden
Wohl dem, der ſeiner Väter gern gedenkt der froh

von ihren Taten, ihrer Größe, den Hörer unterhält
Goethe Jphigenie) und „Nichtswürdig iſt die Nation,
die nicht
Wilh. Tell.)

H. Blöſien, 5. Sept. An der Straße nach Geuſa
wird ſeit voriger Woche auf einem Ackerſtück des hieſigen
Rittergutes nach Kohle gebohrt. Die Aus
ſchachtungs arbeiten zum Wegebau Blöſien
Frankleben ſind in unſerer Feldflur beendet. Mit der
Anfuhr von Sand und Steinen, die am Freitag voriger
Woche vergeben worden iſt, wurde heute teilweiſe be
gonnen. Das Verſchwinden der Blutlaus macht ſich
auch an den Bäumen unſerer Gemeinde bemerkbar

S Bündorf, 5. Sept. Die Maul und Klauen-
ſeuche iſt nunmehr auch hier wieder erloſchen und
haben die behördlichen Sicherheitsmaßregeln aufgehoben.
werden können.

s Holleben, 5. Sept. Geſtern fuhr ein Gefährt
in vollem Trabe über den Bahnübergang bei Hol
leben, als ein Zug in raſcher Fahrt daherkam, ſo daß
ein Unglück unvermeidlich ſchien. Jm letzten Moment

unſerem Dafürhalten genügt es
gerade um dieſe Zeit in der lebhaft frequentierten

Morgen, Donnerstag, abend findet
die Abſchiedsvorſtellung mit neuem Programm ſtatt.

ihr Alles ſetzt an ihre Ehre.“ (Schiller
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Zügen wie die Obſtmärkte der Landwirt

z der Lokomotivführer die Bremſe und gab unaufhör

lich das Notſignal durch die Dampfpfeife. Und tatſäch
lich kam der Zug noch gerade rechtzeitig zum Stehen.
Wie durch ein Wunder iſt hier ein Unfall, der unabſeh
bare Folgen haben konnte, verhütet worden. J

Wehlitz, 4 Sept. Am Freitag verunglückte
in der hieſigen Pappenfabrik von Weber der Papier
macher He rtſch dadurch, daß ihm ein za. 4 Ztr. ſchwerer
Ballen auf die Schulter ſtürzte. Außer anderen Ver
letzungen erlitt H. eine Zerſplitterung des Schlüſſelbeins.
Der Verunglückte mußte nach Halle zur Klinik gebracht

werden.

Mücheln und Amgebung.
6. September.

Amtliche r e der Landwirtſchaftskammer. Obſtmarkt Halle undObſtmärkte Magdeburg. Am 17. und 18. Oktober
l wird die Landwirtſchaftskammer wiederum einen
Obſtmarkt im Wintergarten zuHalle a. S. veranſtalten.Marktordnung und nmeldeſchein ſtehen auf Wunſch
zur Verfügung. Der Obſtbauverein zu Magdeburg
veranſtaltet am 8. September und 12. und 18. Oktober
d. J. Obſtmärkte in Magdeburg nach re Grund

i er Lan chaftskammerzu Halle. Nähere Auskunft über dieſe Märkte, die auch
von der Kammer unterſtützt werden, erteilt Magde
burger Obſtmarkt in Magdebucrg, Kaiſerſtraße 86*. Die
Obſtnachweisſtelle der Kammer hat auch den Gemüſe

nachweis in ihre Tätigkeit aufgenommen. Intereſſenten
mögen ſich mit ihr in direkte Verbindung ſetzen.
Landwirtſchaftskammer und ländliche Wohl
I bhrtspflege. Der Vorſtand der Landwirtſchaſts
ammer hat auf Antrag des Ausſchuſſes für Arbeiter

weſen beſchloſſen, demſelben eine Sammel und Aus
kunftsſtelle in allen Fragen der ländlichen Wohlfahrts
pflege anzugliedern. Demgemäß wird der genannte
Ausſchuß in Zukunft die Bezeichnung „Ausſchuß für
Arbeiterweſen und Wohlfahrtspflege“ führen.

Maßnahmen zur Bekämpfung der Maul
und Klauenſeuche. Der Kgl. Regierungspräſident
macht bekannt, daß die Abhaltung von Vieh
märkten mit Ausnahme der Pferde und Schweine
märkte bis auf weiteres verboten wird. Ferner wird
bekanntgegeben, daß die Sammelmolkereien inner
halb der Sperrbegzirke und Beobachtungsgebiete Milch,
Magermilch, Buttermilch und Molken nur in abgekochtem
Zuſtande abgeben dürfen.

S Möckerling, 6. Sept. Der Typhus iſt immer
noch nicht zum Stillſtand gekommen. Die Erwachſenen
ſcheinen die Krankheit ja überſtanden zu haben. Leider
iſt er aufs neue unter Schulkindern ausgebrochen.

Hoffentlich verläuft alles gute
HRunſtedt, 5. Sept. Unter dem Viehbeſtande des

hieſigen Rittergutes und der Gehöfte Nr. 25, 26, 27, 28
und 29 iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen. Seitens der Polizeibehörde ſind die erforder
lichen Anordnungen getroffen worden.

S Benndorſ, 6. Sept. Für die am 1. Oktober d. J.
neu einzurichtende 3. Lehrerſtelle iſt der Lehrer Paul
Dietrich aus Ober Eichſtädt gewählt worden.

v. Niedereichſtädt, 5. Sept. Am Sonntag nach
mittag und abend feierte der in dieſem Jahre gegründete
hieſige Tursverein „Jahn“ ſein Stiftungsfeſt. Ein
geladen und erſchienen waren zu dieſem Feſte die Turn
vereine aus Neumark, Lützkendorf, Crumpa, Mücheln,
Dechlitz, Niederclobigkau und Schafſtädt. Angelockt durch
das herrliche Wetter hatte ſich ein zahlreiches Publikum
eingefunden. Nach Empfang der auswärtigen Turn
vereine fand nachmittag 4 Uhr der Umzug durch das
Dorf ſtatt. Auf dem hinter dem Dorfe hergerichteten
Feſtplatze entwickelte ſich bald ein munteres Leben und
Dreiben. Die im Laufe des Nachmittag von den ver
ſchiedenen Turnvereinen vorgeführten Turnübungen
fanden bei dem Publikum volle Anerkennung. Während
des Schauturnens konzertierte die hieſige Rauchfußſche
Muſikkapelle. Abends fand im hieſigen Geineinde
gaſthofe Ball ſtatt, welcher ſich bis in die frühen Morgen
ſtunden ausdehnte. Lebhaſte Anerkennung fand auch
der von hieſigen Damen am Abend im Saale vorgeführte
DTurnreigen. Eingeleitet wurde das in allen Teilen
ſchön verlaufene Feſt am Sonnabend abend durch einen
vom Turnverein veranſtälteten Fackelzug, zu welchem
ſich bereits ſchon verſchiedene auswärtige Turnvereine
eingefunden hatten.

8. Querfurt, 5. Sept. Jm Anſchluß an die
Sedanfeier fanden vorgeſtern von den Jugend-

vereinigungen (beide Fortbildungsſchulen, Zöglinge
des Turnvereins und des Jünglingsvereins) unſerer
Stadt Jugendwettübungen auf der Eſelswieſe ſtatt, die
Herr Rektor Kolbe in die Wege geleitet hatte. Infolge
der im Amtsbezirke Gröſt herrſchenden Maul und
Klauenſeuche wurde der am 9. September ſtattfindende

Viehmarkt aufgehoben. es Laucha, 5. Sept. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, die Straßen von der Unſtrutbrücke, Mühlſtraße,
Große Salzſtraße bis zur Einmündung in die Haupt
ſtraße, in das Kreiswegebaun etz aufnehmen zu
rn um die Provinzialſtraßen miteinander zu ver

indem

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 25 Jahren, am 6. September 1886 erfolgte

die Abdankung des Fürſten von BulgarienObſchon beim Volke ſehr beliebt und durch den glück

a 3 le kunſtgeſchich nete

lichen Feld u gegen Serbien hochgeachtet, mußte er derbrutalen o itik des ruſſiſchen Zaren Alexander II.
weichen. Ruſſiſche Agenten hatten gegen den Fürſten
eine Verſchwörung angezettelt, er wurde in ſeinem
Palaſt überfallen und nach der ruſſiſchen Stadt Reni
geſchafft. Das Volk erhob ſich aber zu ſeinen Gunſten
und verhaftete die Verſchwörer. Gr kehrte nach Bul
garien zurück, ließ ſich aber, dem Rate des ruſſiſchen
Konſüls folgend, dazu verleiten, mit dem Zaren eine
Verſöhnung zu verſuchen und die Wiederübernahme der
Regierung von der Zuſtimmung des Zaren abhängig zu
machen. Dieſe wurde von dem Zaren in ſchroffſter
Weiſe abgelehnt und nun blieb dem Fürſten nichts
anderes übrig, als abzudanken. Er zog ſich nach Darm
ſtadt zurück und trat fortan nicht mehr bis zu ſeinem
1893 erfolgten Tode in die Offentlichkeit.

Cletterwarte.
V. W. am 7. Sept. Meiſt trockenes, teils heiteres,

teils wolkiges, am Tage ziemlich warmes Wetter.
8. Sept. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, win
diges, in der Temperatur wenig verändertes Wetter
ohne weſentliche Niederſchläge.

Luftschiffahrt.
Die Vorbereitungen zur Ankunft des Luftſchiffes

„Schwaben“ in Berlin.
Das Zeppelinluftſchiff Schwaben“ wird letzten

VPachrichten zufolge am Mittwoch früh ſeine Fahrt von
BadenOos nach Gotha, und von dort nach Berlin an
treten. Jn Berlin iſt man zum Empfange des Luft
ſchiffes gerüſtet. Der neue große Luftſchiffhafen an der

avel iſt bereits jetzt das Ziel vieler Beſucher. Die
telle, an der das Luftſchiff verankert werden ſoll, iſt

vollſtändig fertig hergerichtet, und auch der Platz für die
eplante Doppelhalle iſt abgeſteckt. Der Hafen iſt von
otsdam bequem in einer halben Stunde zu erreichen.

Ein großes Volksreſtaurant und ein feineres Wein-
reſtaurant ſollen auf dem Platze gebaut werden. Es
wird ein großer Zuſtrom von Einheimiſchen und
Fremden erwartet. Man glaubt, daß das Luftſchiff am
Sonnabend vormittag in Berlin eintreffen wird.

Gotha 5. Sept. tetedes Nachfüllgaſes krifft das Luftſchiff Schwaben
erſt morgen ein. Die Fahrt nach Berlin findet voraus
ſichtlich erſt Freitag ſtatt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß Merſeburg auf der Fahrt überflogen wird.

Vermischtes.
Gwei Kirchen in Flammen. Hamburg

5. Sept. Jn Billwärder iſt heute die altberühmte,
Kirche an der Bille ein Raub der Flammen ge
worden. Es wurden im Turme Ausbeſſerungsarbeiten
vorgenommen, während deren der Brand wohl bei Löt
arbeiten entſtanden ſein dürfte. Um 29 Uhr ſtürzte der
Turm ein, die Kirche iſt vollſtändig ausgebrann

es

ände ſind der V ſo auch dergroße Meſſingkronleuchter, ein Kunſtwerk von hohem
lter. Der Direktor des Muſeums für Kunſt und

Gewerbe Profeſſor Dr. Brinckmann, der zufällig auf
der Brandſtätte war, gedenkt die Trümmer der Leuchters
wieder zuſammenzuſeten und ſo einen Abguß zu ermög
lichen. Die in der Kirche aufbewahrten Orden und
Ehrenzeichen des Generals v. Manſtein konnten gerettet
werden. Die Kirche ſelbſt war in den Jahren 1737 bis
1739 erbaut worden. Vliſſigen, 5. Sept. In der
Jakobskirche brach heute Feuer aus. Man glaubt,
daß die Kirche und der Turm verloren ſind.

(15000, Morgen Wald durch Feuer ver
nichtet Landsberg a. d. Warthe, September.

Der Waldbrand bei Reitzenſtein, der 28 Kilometer Aus
dehnung genommen hakte, iſt zum Stillſtand ge

kommen. Vier Förſtereien waren ſchwer bedroht. Ein
Mann wird vermißt. 15000 Morgen Wald ver
brannten. Der Brand ſoll durch Fahrläſſigkeit
eines Se dir entſtanden ſein. Ganze Rudel
Hirſcheſindin dem Feuer umgekommen.

Schwere Automobilunfälle) Auf der
Straße nach Aſchaffenburg wurde der Kaufmann
Die hl aus Hanau durch Zuſammenſtoß ſeines Auto
mobils mit einem unbeleuchteten Landfuhrwerk ge
tötet. Bei der Station Trudering (Oberbaveri)
ſtieß nachts ein Automobil der Amperwerke gegen eine
geſchloſſene Schranke, zertrümmerte dieſe und fuhr gegen
eine Lokomotive, die ſtark beſchädigt wurde. Das
d en e wurde r n m echte Chauffeur
und ein Jngenieur wurden herausgeſchleudert und er
litten Arm und Beinbrüche.

*Gergwaldbrand.) Auf der Simmenflüh in
der Schweiz, einem ſteilen Berge am Thuner See, iſt
Sehr en Loſchut en e Nu ne ausgebrochen, deſſen Löſchüng wegen der Unzugänglichkeitdes Geländes ſehr erſchwert iſt. n

*(HDarmerkrankungenbeieinemgnfanterie-
Regiment) Jn der Moltkekaſerne vom Infanterie

Regiment Nr. 125 in Stuttgart ſind 150 Mann an
einem Darmleiden erkrankt. Die Urſache iſt noch nicht
aufgeklärt. Bis jetzt befindet ſich niemand in Lebens
gefahr. Alle Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen worden.

Offizierstragödie Jn Trier begiag derLeutnant und Batgillons- Adjutant Johann y vom
2. Bataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 69 Selbſt
mord. Wie die Unterſuchung bisher ergeben hat, iſt
die Urſache in ſtändigen Zerwürfniſſen des jungen
Offiziers mit ſeirter Mutter zu ſuchen. Der Vater des
Leutnants beſaß lange Jahre eine Apotheke und gehörte
zu den angeſehenſten Bürgern der Stadt. Der Sohn
lebte ſeit Jahren in ſtändigen Zerwürfniſſen mit ſeinen
Eltern, die ihm wegen ſeines leichtſinnigen Lebens
wandels nicht mehr weiter die Mittel zur Verfügung
ſtellen wollten. Am Sonntag kam es wiederum zu
einem heftigen Auftritt zwiſchen Vater und Sohn, im
Verlauf deſſen der Leutnant einen Revolver zog und
ſich vor den Augen ſeines Vaters eine Kugel durch den
Kopf jagte. Er war auf der Stelle tot.

C9000 Mark Belohnung Die Firma Opel,
die jetzt überzeugt iſt, daß der Brand, durch den am
20 Auguſt ein großer Teil der Fabrikanlagen in
Rüſſelsheim eingeäſchert wurde, auf Band ſtiftung
Zurückzuführen iſt, hat auf die Ermittlung der
Brandſtifter 2000 Mark ausgeſetzt.

Wegen verſpäteter Lieferung

er verhaftete Betrüger) Der Bankbuch
alter Taubert, der, wie wir meldeten, vor einigen
agen nach Unterſchlagung von Aktien im Werte von

20000 Mark aus Berlin flüchtete, iſt in Gngland ver
haftet worden, als er nach Amerika abreiſen wollte.

Generalſtreik im Nürnberger Spedi-
tionsgewerbe.) Jm Nürnberger Speditionsgewerbe
iſt am Montag morgen der Generalſtreik ausgebrochen.
Auch in Fürth haben ſämtliche organiſierke Trans
portarbeiter die Arbeit niedergelegt. Die Stimmung
der Streikenden iſt ſehr erregt.

Quſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahnzug
und Automobil) Aus Marburg wird gemeldet:
Sonntag früh 5 Uhr iſt ein mit großer Geſchwindigkeit
aus der Richtung von Marburg kommendes Automobil
auf dem Straßenübergang in Km. 11105 zwiſchen Mar
burgSüd und NiederWeimar, der Laternen mit dem
internationalen Automobilzeichen hat, bei geſchloſſenen
Schranken an den vorbeifahrenden Nachtzug D 104

gefahren. Der ſtarke, eiſerne Schrankenbaum mit dem
Auffangpfoſten wurde vom Auto nach innen gedrückt
und letzteres vom zweiten Wagen des Zuges auf die
Seite geſchleudert. Der Führer des Fahrzeuges Werk
meiſter Kühn aus Bielefeld wurde ſchwer verletzt. Die
übrigen Jnſaſſen blieben unverletzt. Kühn jſt einige
Stunden ſpäter in der Klinik in Gießen verſtorben.
Das Auto wurde ſtark beſchädigt. Der ſonſtige
Materialſchaden iſt unbedeutend.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 6. Sept. Der Kaiſer iſt an Bord von

S. M. S. „Deutſchland“ nach Kiel zurückgekehrt.
e

Berlin, 6. Sept. Geſtern nachmittag iſt in der
Nähe von Karlshorſt auf einen Vorortzug ein
Revolveranſchlag verübt worden. Die Kugel
prallte jedoch an einem Fenſterrahmen ab, ſo daß
niemand verletzt wurde. Als Täter kommen vermutlich
einige junge Leute in Frage, die am Bahndamm ſtanden
und nach dem Schuß in den Wald flohen.

Dresden, 6. Sept. Die Verhandlungen in
der Metallinduſtrie werden am Freitag wieder be
ginnen. Geſtern hielten die Vertrauensleute der Arbeiter
eine Beratung ab. Den Streikenden und Ausgeſperrten
der Gelbmetallinduſtrie ſollen die Beſchlüſſe am Donners
tag vorgelegt werden. Man wird ſie jedenfalls ablehnen.

Im Dresdener Bezirk beſucht jetzt eine Unternehmer
kommiſſion die Betriebe um feſtzuſtellen, ob weniger als
60 Prozent der Arbeiter ausgeſperrt ſind. Wo dies der
Fall iſt, ſoll das Nötige veranlaßt werden.

Landsberg (Warthe), 6. Sept. Jn der Schweriner
Forſt, die dieſer Tage von einem Waldbrand heimgeſuch

un wurde, iſt Hauptmann Schönwald vom Feld
artillerieregiment Nr. 54 aus Küſtrin verbrannt
aufgefunden worden.

Köln, 6. Sept. Mehrere Burſchen überfielen
einen Fremden, der reiche Geldmittel bei ſich trug,
beraubten ihn und warfen ihn in den Rhein,
Dem Manne gelang es, ſich an einer Schiffskette ſolange
feſtzuhalten, bis er gerettet wurde.

Frankfurt Main), 6. Sept. Das Luftſchiff
„Schwaben“ paſſierte um 9,05 Uhr Frankfurt und um
9,25 Uhr Hanau.

Gotha, 6. Sept. Das Luftſchiff „Schwaben“
iſt heute um 12 Uhr 15 Min. vor der hieſigen Luftſchiff
halle glatt gelandet.

Königsberg (Neumarh), 6. Sept. Geſtern iſt hier
das ganze Glektrizitätswerk niedergebrannt.
Der darin beſchäftigte Heizer konnte nur mit Mühe ſein

Leben retten. S
London 6. Sept. Jn einer der belebteſten Straßen

der ſüdlichen Stadt wurde der Wagen einer be
kannten Firma mit 60000 Mk. geraubt. Man
fand den Wagen ſpäter in einer Nebenſtraße wieder.
Lima, 6. Sept. Jn der Nähe der Hafenſtadt Tuzapel

ſind bei einem Schiffbruch 81 Perſonen umgekommen.

Getreicle- und Procluktenverkeht
Berlin, 5. Sept.

Weizen lok. inl. 211,00-211,25 Mk.
Roggen lok. inl. 188,00 185,00 Mk.
Hafer fein 197,00-202,00 Mk., do mittel 193,00 his

196,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,50-29,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 23,00-25,70 Mk.
Gerſte inkl. leicht 182,00-185,00 Mk. do. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 186,00-198,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 16400--170.00 Mk.

o tetete netto ab Mühle exkl. Sack 1400 bis
1450 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 18,50
bis ne Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 13.50 bis
14,25 e

Produktenbörſe in Leipzig
am 5. Sept.

Weizen feſt Gerſte, Brau
inländiſch. 208 214 bz. B. erſte, hieſ. 194—210 bz. B.
feuchter unter Notiz einfte über Notiz
Argentin. 238 246 bz. B. Saalgerſte 197—214 bz. B.
Ruſſiſcher 238 246 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 236 248 bz. B. Mahl- und Futterw. 170
Roggen feſt bis 183 bz. B.inländiſch. 198-205 bz. B. Hafer feſt
Preuß. 260—206 bz. B. n ehe 198-204 bz. B.
Poſener 200 206 Br. ausländiſch. 1965 202 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 5. Sept. Weizenmehl
Nr. 00 31,00 50 Mk., Roggenmehl Nr. 01 30,50 bis
31,00 Mk. per 100 Kg.



kum gegen
Verantwortung

v TodesAnzeige.
Dienstag früh 6 Uhr ſtarb

nach langem, ſchweren in
Geduld ertragenen Leiden
meine herzensgute Frau,
unſere treuſorgende Mutter,
Tochter Schweſter Schwäge
rin und Tante
Emma Vöttcher

a Alten vog S Jay
er von ahren.Dies zeigen tiefbetrubt an

Hermann Böttcher
nebſt Kindern

Werſeburg, 5. Sept. Ioll.
tie Beerdigung findet

Donnerstag nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Alten
burger Friedhofes aus ſtatt.

Dank.Zurückgekehrt vom Grabe
unſerer keur
nen iſt es u
bedürfnis,
danken, die
nah gekommen waren, ihr
die letzte Ehre zu erweiſen.
Herzlich danken wir Herrn
Paſtor Ring für die troſt 5
reichen Worte am Grabe
ſowie Herrn Lehrer Funke
mit ſeiner lieben Schul-
jugend für den erhebenden
Grabgeſang. Jnnigſt danken
wir auch für die zahlreichen
Krauz und Blumenſpenden,
die der Dahingeſchiedenen
zuteil geworden ſind. Zu
letzt danken wir auch allen
denen die ihr das Geleit
r Ruheſtätte gabenMöge Gott Allen ein reicher
Vergelter ſein.

Leung, 6. Sept. 1911.
Jm Namen der trauern

den Hinterbliebenen
Emil Schöber.

e

Bekanntmachung.
Im Kreiſe droht eine Futternot

Es hat Gott gefallen, meine innigst geliebte
Frau, meine einzige treue Schwester

Harfe Zfeegler geh HWyne

zu sich zu nehmen.
In tiefer Trauer:

ßustav Ziegler u. Söhne,
lda Böhme.

Merseburg, den 5. September 1911,

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Vhr von
der Altenburger Friedhofskapelle aus statt.

Ctahliſement Bürgergarten.

Freitag den S. September

1l. Abörhenents Konzert
der Stadtkapelle. Dir.: E. Horſchler.

Großes internationales Programm.
Anfang 8 Uhr.

Abonnements ſind an der Kaſſe
Bei ungünſtiger Witterung ſindet das Konzert im Saale ſtatt.

e 00
Entree 50 Pfg.

zu haben.

Mitgeteilt von der

Deutsche Reichs-Anl,

do. do

Am 3. d. Mts. Verschied nach Kurzen,

sohweren Leiden unser Bötteher Herr

dskar Wagner.

Derselbe War eine längere Reihe von
Jahren in unserem Betriebe tatig. Er
hat sich allezeit durch Fleiss und ge-
Wissenhafte Arbeit ausgezeichnet und
bedauern Wir seinen Heimgang.

Merseburg, den 5S, September 1911,

Stactbrauerei Mersehurg

auszubrechen. Die Landwirte
werden ihr am beſten begegnen,
wenn ſie folgendes beachten:
1. Man bewahre das geerntete

Stroh zu Futterzwecken auf
und behelfe ſich zum Ein
ſtreuen mit Surrogaten (Torf
ſtreu en

Man verkaufe möglichſt gar
kein Vieh, jedenfalls aber nur
ſolches was ſich zur Zucht
oder Milchproduktion weniger
eignetMan kaufe rechtzeitig Dünge
und Futtermittel, ndalichſt
unter Beihülfe der landwirt
ſchaftlichen enoſſenſchaften,
zu denen der Beitritt dringend
empfohlen werden kann.
Herr Landwirtſchafts Schul
Direktor Dr. Orphal iſt be
reit, in allen Fällen Auskunft
und Rat zu erteilen.

Merſeburg, den 8. Septbr. 1911.
Der Königliche Landrat.

Hauſſonvilke.
heizbare Zimmer, Kammer,

Küche, Vordergarten und Zubeh.
in der Karlſtraße gelegen, zu ver
mieten und 1. April 1912 bezieh
bar. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Wohnungen
zu 325 Mk. u. 400 Mk. zum 1. Okt.
zu beziehen. Zu erfr. Roonſtr. 15
oder Roter Feldweg Renban.

Weißenfelſer Straße 31 iſt eine
Wohnung

von 5 Zimmern, Küche u. ſämtl.
von jetzt ab zu vermieten.

u erfr. 3. Etg.
Wohnung,

4 Zimmer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen.

Annenſtr. 2.
2. Etage, Wohnung, 5 Jimm,

Küche, Speiſekammer, Korridor
und Zubehör zu vermieten

Clobigkauer Str. 163, part.
Stuhe u. Kammer mee

zu mieten
geſucht. Off. unter W. W an die
Exped. d. Blattes.

Möhertes Zimmer
mit voller Penſion zu vermieten

Clobigkauer Straße 9, p.

Sonnabend d. 9. Septbr. d. J.,
nachmittags von 4——6 Uhr,

werde ich im Gchmidtſchen Gaſt
hofe in Meuſchau für das zur
Meuſchauer Mühle gehörige

Land in Größe von za
24 Hektar 60 Ar

zur weiteren 6 jährigen Pacht-
periode unter den bekannt zu

6 Proz. verzinsbar, bei 3000 Mk. gebenden Wegen Gebote
Auszahlung zu verk. Off, unter entgegen nehmen. Reflektanten
„Wohnhaus 26“ a. d. Exp. d. Bl. erb. lade ich hierzu höflichſt ein.

K. gutg. Reſtaurant Albert Franke, Kommiſſionär
und Auktiongtor.

verpachten. Anfr. Marke beif.t Ritzer, Halle a. S, Bertramſtr. Noch III an Monnunmelnnanne

Bauplütze im ganzen oder auch geteilt billig
zu verk. Zu erfr. in der Exped.

an der Halleſchen Straße, demGrokeſchen Park gegenüber, ſind Petroleum Hüngelampe

zu verkaufen. Näh. Teichſtr. 1 I. (Krone) billig zu verkaufen

ſt veles Piünd er anJ arwige gmerhaſtene bagtrore

en t cttenettgu eder aut ung Kinderbadewanne t Gesten

4 K 20 in der Exped. d. Bl. billig zu verkaufen

57 Poſtſtraße 1, I.kin fanwad o zu erkaufen. Eleg. Pluſchgarmtur,
Zu erfragen Annenſtr. 11. Galonſchrank, ein Gofa,

HerrenFahrrad, Bettſtelle mit Matratze
wie neu, zu verkaufen billig zu verkaufen.

Brauhausſtr. 5, pt. E. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42.

Zur Nachkur
Gitz u. Rumpfbäder, Fichtennadel,
Thiopinolſchwefelbäder, Kleie,

GSool, Gauerſtoff, Kohlenſüure-, Clektr. Waſſerbäder,

Freundl. möbliertes immer
Mitte d. M. oder ſpäter geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter

W 100 an die Exped. d. Bl.
Laden mit Wohnung

zum 1. April, auch früher, zu
mieten geſucht. Off. u. „Laden“in der S d. Bl. abzugeben.

Faſt neues Wohnhaus, über

Kaſtendampf- u. Heißluftbäder, ruſſ. ir. röm. Bäder,
Schmiedeberger Moorbüder, Moor u. Fangopackungen.
Johannishad, Mersehurg,

Von Freitag ab ſteht ein
S großer Transport beſter und

ſchwerſter, hochtragender und
neumilchender

Kühe
bei mir zum Verkauf undempfehle dieſelben ſehr preisw.

L. Nürnberger,
Merſeburg. Telephon 28.

Watt. Prov. IV, V uxb. 15ſ16

Erfurt Ser. VI VII

Johanniot. 10 el.

Mitteldeutschen
Privat-Bank, A.-6t.

Deutsche Fonds

do. do.Bayer. Staats-Anl.
Braunschw. 20 R Lose
Hamb. V. 08 uKb. b. 18

Rheinpr. A. 20, 21, 31, 82,
3-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Jächs. Staats-Rente
Sachs.Altenbg. L
S. Goth. Lander. uk. 1920
Sachs. Mein Landeser.
Weim. Land-Cr.-K. 1918

do. do.
do. IV R. 8-10 ukb. b. 15

Rheinprovinz Anleihe

Zinst.II CKurs.
101.90 b
92.50 ba
82.40 bz

102. be
92.50 be
82.20 ba

100.80 G

206. z100.90 B4

4101.30 ba

90.50 G
94.30 G

Sechwarzb. H. -B, X b. 1921

101.10 be

Stadte Anleihen
Aachen V. 1908, XI
Berlin v. 1904 Ser. II
Charlottenburg v. 1908 I
Erfurt v. 93, 01 I u. II

Halle v. 1905 I
do. V. 1886, 92, 1900

Köln v. 1906
do.

Aagdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. V. 1902, II u. III

Merseburg von 1901
Hülheim a, Rh. v. 99, 06
München V. 97, 99, 03 u. 04
do. V. 1908 unKb. 19
Nürnberg v. 190708
Offenb. a. M. v. 1907 I. Ser.

v. 1902, 05

Weimar von 1888

100.0 be

100.80

100. G
100.25 ba

100.40 ba

91.70 b

Pfandbriefe,
Kar.- u. Neumärk. neue
do. Kom.0.

do.
Sächsische alte

do. nouo
o.

do. landsch.

Nitteld. Privat- Bank

Pfandbriefe
und Obligationen

Berliner Hypoth. -BK. abg.
do. XV, XVI uKvb. b. 1921

D. Hp.-B. Pf. VIIuKk. 1912

d Xo. VI u.do. XXII, XXIII K. 1921
do. Kom.Obl. I uk. 17

Hmb. Hp. S. 611-650 b. 1921
do. S. 311350 b. 1913

Meoklb.Strl. S. III. IV. u. 20
Mein Hp. Pf. XV aukK. 1920

do. X bis 1913Mitteld. Bod.-Or, VIb. 1915
d o.

Nordd. Gr. -Cr. XVIIIb. 1921 4
do. XIV unk. bis 1913
do. III unk. bis 1912

Pr. Bod.-Cr. XXVII b. 1920

do. XXIII vis 1915
do. oonv. XI, XI, XVI

Pr. Cr.-BPf. 1910 K. 1920
do. Y. 1904 unkb. 1918
do. Kom.Ob. v. O8 uK. b. 17

Pr. Hp.AK. B. 1911 u. 1921do. Komm o s b. 19
Pr. Pfb.-B. XXXI b. 20

100.70 e
100!50 be
10125

Pr. Pfb.-B. XXVI b. 1914
do. XXIV vis 1912
do. Kom. IX bis 1920
do. do. V vis 1917

do. I bis 1906

Zinst.

Zweigniederlassung
Merseburg

32
3

4

3

4

3

Kurs
92.50 be

90. b

Ausländische Fonds
Argentinien v. 97
Chilenische Anl, V. 1906
Chines. E. A. V. 1908
Griechisch 5 9 1881
Japan. Anleihe II
do. von 1905Italien. Rente Kony.

Mex. Kons. von 1899
Oesterr. Konv. Rente
do. Silberr.
do. Goldr.Rumän. v. 1908
do. Von 1905

Russ. V. 1905 uK. b. 1917
do. v. 1902 uk. b. 1915

Sao Paulo Ris. Grd.
Pürken- Lose o. Opb.
Ung. Gold. R.
do. Kr.-R.

Siamesische Staats-Anl.

Zinsf:

99.70 be

98.70
102.50 ob

92.70
100.30 be
90.70 be

101.70 be
93.60 ha
90.90 be
96.56 be

Eisenbahn-Stamm-
Prior. Aktien

Baltimore and Ohio
Canad. Pacific
Oesterreichische Südbahn

Kurs.
100.30 be
225.10 ba
22.50 b

Auslünd. Risenb. Prior.
Obligationen

Ital. Aittolmeerb. (Gold)

Moskau Wind. Ryb.
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (g)

Kursk-Kiew ar.
1589.

Kurs.

2 p
88.50 ba89. 10 be

Bank-Aktien.
Berliner Handels-Ges.
Deutsche Bank
Diskonto-Gesellsshaft
Dresdner Bank

Nationalb. f. Deoutsohland
Reichs-Bank
Schaaffh, Bankverein

Kurs.
165.25 be
259.75 b
185. 50 B.
154.25b2
125.25 ba
124. ba
143.50 obB
1365.50 b

Aktien v. industriellen
u. Bergwerks-Ges.

Allg. Elektrizitäts Ges.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Bergmann Elektr.- Werke
Ohem. Fabrik Buckau
Deutsch Oesterr. Bergw.

Ges. (Beunaer Kohlenw.)
Dessauer Gas
Döhring Lehrmann A.G.

do. Vorz.AKt.Hallesche Masohinenf.
Hamb. -Amer. Paoketfahrt
Hille Gasmotoren
Humboldtmühle
Ilse BergbauGes.
Körbisdorfer Zucker Pab.
Laurahütte
Luther Maschinen
Masch.-Pabr. Buokau
Norddeutsoher Loyd
Orenstein Koppel
Phönix Bergw. A.
Riebecker Montanwerke
Sohönebeok. Möetallt.
Siemens Halske

IMLndüstrielle Obliga-
tonen.

100.50 be Gew. Miehel (Brem. Börso)

Mitteldeutsche Privat- Bank

Aktien-Gtesellsehaft
Zweigniederlassung Mersehburg.
Die in der

Stahlkammer
ger Bank befindlichen Schrankfächer verwieten wir unter eſgev em

J Voerschluss der Mieter in drei verschiedenen Grössen gegen eine
jährliche Miete von Mk. 20, Mk 10, Mk 83,

Auch stellen wir während der Reisezeit die Stahlkammer
zur Aufbewahrung von Versiegelten Kisten, Paketen, Wertgegen-

Vorrätig.

tanden, Schmueksachen, etc. onter kulantesten Bedingungen
wochen- und monats weise zur Verfügung.

Ausländische Geldsorten (Franks, Lire und Kronen) stets
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